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Die neue belgische Regierung
Ministerpräsident Pierlot , Außenminister Spak — Minister»«- ! von 18 ans 14 herabgefetzt

In kurzen Worten
Unbekümmert um die von zuständiger deutscher Seite er.

folgte Entlarvung der dummen Lügen, wonach Deutschland
einerseits Finnland mit Waffen gegen Rußland versorge, wäh¬
rend es andererseits Rußland militärische Hilfe in Aussicht
stelle, phantasiert der französische Rundfunk munter weiter von
einer angeblich russischen Bitte an Deutschland um militärische
Hilfe und von der Erwartung eines diesbezüglichen Besuchs
Molotows in Berlin . — Wohl selten ist mehr militärischer
Unsinn und politisches Geschwätz auf einmal verzapft worden
als hier in dieser Sendling der englisch-französischen Lügen-
küche.

Der englische Handelsmarineminister Gilmour hat Don¬
nerstag Vertretern der Handels- und Schiffahrtskammer Liver¬
pool mitgeteilt , die Regierung habe in Großbritannien und in
allen Kolonien die Beschlagnahme der Weitstrecken-Schiffahrts¬
linien ab 1. Februar beschlossen. Diese Maßnahme ist eine Folge
der zahllosen Schiffsverluste durch Torpedierungen u. Mrnen-
explofionen.

Die Madrider Abendpreffe vom Donnerstag bringt Stach-
richte« über den Untergang des spanischen Passagierschiffes
„Cabo San Antonio ", das 4W Seemeilen westlich Las Palmas
in Brand geriet.

Die Venediger Besprechungen zwischen dem italienischen
Außenminister Graf Ciano und dem ungarischen Außenminister
Graf Csaky finden Samstag nachmittag statt.

Das von Präsident Noofevrlt vorgefchtagenc Marineban-
programm sieht Banarbriten an 12« Kriegsschiffenverschiedener
Größe vor sowie den Beginn des Baues weiterer 24 Kriegs¬
schiffe.

Höre Belisha und Mae Millair zrrrikckgetreterr
Wie Reuter ans London meldet, sind Kriegsminister Hoare

Belisha und Jnformationsminister Mar Millan zurückgetreten.
Der bi. hcrige Handelsminister Stanley hat das Kriegsministe-
xium übernommen. . Zum Handelsmiuister ist Sir Andrew
Duncan und zum Jnformationsminister Sir John Reith er¬
nannt worden. Wie Reuter ergänzend mitteilt , wurde Hoare
Belisha nach seinem Rücktritt als Kriegsminister das Handels¬
ministerium angeboren, er lehnte es aber ab. Dieser W chsel
Vervollständige die Neubesetzung der wichtigsten Regierungs¬
stelle». schließe aber die Möglichkeit von Aeuderungen in den
untere« Stellen nicht aus.

Russisch-bulgarischer Handelsvertrag
unterzeichnet

Moskau. 6. Jan . (Eig . Funkmeldung.) Die sowjetrussiscb-
Hulgarischen Wirtfchaftsverhandlungen wurden am Freitag mit
Unterzeichnung eines auf drei -Jahre gültigen Handels - und
iSchiffahrtsvertrages zum Abschluß gebracht . Gleichzeitig wurde
ein Abkommen über den Waren - und Zahlungsverkehr für das
Jahr 1910 unterzeichnet.

Der Handelsvertrag setzt die gegenseitige Anwendung des
Prinzips der Meistbegünstigung fest. Das Abkommen über den
Waren - und Zahlungsverkehr für 1940 sieht eine beträchtliche
Erweiterung des Warenaustausches zwischen der Sowjetunion
und Bulgarien vor.

Der Wehrmachtsbericht
Aufklörungstäligko.t der Luftwaffe fortgesetzt ''

DNB Berlin,  5 . Januar . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

An der Westfront geringe, an einzelnen Stellen etwa»
lebhaftere Ariillerletätigkeil.

Die Aufklärungstäkigkeit der Luftwaffe gegen Grotz-
. brikannien und Frankreich wurde planmäßig fortgesetzt.

Deutschs Kliener über))ar§s
Dos kann selbst London nicht verschweigen

DNB Berlin. 5. Januar . Der Londoner Rundfunk gibt
zu. daß deutsche Flieger aus ihren Erkundungsflügen über
französischem Boden bis nach Paris gekommen sind Um
diese Tatsache schmackhafter zu machen, behauptete er, daß
auch die englisch-französischen Luststreitkräfte ihre Erkun-
dungsfiüge foklsetzen und auf deut ches Gebiet eingedrungen
seien Ihrerseits hätten die deutschen Flieger französisches
Gebiet überflogen und seien dabei bis nach Paris vorge¬
drungen. London vergaß hinzuzufügen, daß ein nach
Deu' ichland geflogenes englisches Flugzeug bei Aachen abge¬
schossen wurde.
v -

Wehrmachtsbericht vom 6. Januar
Berlin, >!. Fan . Mg . Funkmeldung.) Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt: Keine besonderen Ereignisse.

Brüssel , 5. Jan . Trotz aller Schwierigkeiten ist es dem
bisherigen Ministerpräsidenten Pierlot gelungen , bis Freitag
abend eine neue Regierung aufzustellen. Sie setzt sich aus 14
Ministern wie folgt zusammen:

Ministerpräsident : Pierlot (katholisch, früher Ministerprä¬
sident);

Inneres : Vauderpoorten (liberal , früher Arbeitsmlnister );
Justiz : Fanson (liberal , früher ohne Geschäftsbereich);
Aeußeres : Spak (Sozialdemokrat , früher Außenminister ) ;
Finanzen : Gutt (früher Finanzen );
Nationale Verteidigung : General Denis (früher Vertei¬

digung );
Wirtschaft und Versorgung : Sap (katholisch, früher Wirt¬

schaft);
Verkehr : Selfesse (katholisch, früher Versorgung );
Landwirtschaft : Graf dÄsPvemont -Lhnden (katholisch,

früher Landwirtschaft ) ;
Unterricht : Soudan (Sozialdemokrat , früher Justiz );
Kolonien : de Vleoschauwer (katholisch, früher Kolonien );
Soziale Fürsorge : Balthazar (Sozialdemokrat , früher So¬

ziale Fürsorge );
Oeffentlichx Gesundheit : Marcel -Henry Jaspar (liberal,

früher Oeffentliche Gesundheit ).
Das Ministerium für Oeffentliche Arbeiten wurde dem

sozialdemokratischen Senator von (5.harter oi, Matngne , artge¬
boten, der sich bisher seine Antwort noch Vorbehalten hat.

Wie aus der Liste ersichtlich, sind zwei Ministerien , nämUch
das Versorgungs - und das Jnformationsministerium , abgc-
schafft worden.

Ministerpräsident Pierlot gab am Freitag abend die Zu¬
sammensetzung des neuen Kabinetts bekannt . Die Ministerzahl
ist von 18 auf 14. herabgesetzt worden:

Ausgeschieden sind der ehemalige liberale Innenminister
Devtzze, Jnformationsminister Wauters , der frühere Verkehrs¬
minister Marck, der frühere unabhängige Unterrichtsminister
Duesberg und der frühere sozialdemokratische Minister ohne
Geschäftsbereich de Man . Neu eingetreten ist der sozialdemo¬
kratische Senator Matagne als 'Minister für Oeffentliche Ar¬
beiten.

Somit setzt sich das neue Kabinett aus 5 Katholiken (bis¬
her 6). 3 Liberalen (bisher 4), 4 Sozialdemokraten (bisher 5)
und 2 Unabhängigen (bisher 3) zusammen . Das Versorgungs¬
ministerium ist mit dem Wirtschaftsministerium vereint wor¬
den Das viel kritisierte Jnformationsministerium unter dem
Sozialdemokraten Wauters ist mit diesem in der Versenkung

Tokio, 6. Jan (Etg. Funkmeldung.) (Ostastendtenstdes
DNB .) Auf einer gemeinsamen Besprechung von Vertretern
des Kriegsministeriums und des Generalstabs wurden Freitag
die Richtlinien sür die Errichtung einer neuen Zentralregie-
rung in China unter Wangtfchingwei genehmigt , die zwischen
Wangtschingwei und Vertretern der japanischen Chinabehörden
in Schanghai vereinbart worden find. Gut unterrichtete Kreise
wollen wissen, daß es sich hauptsächlich um eine Reihe von Fra¬
gen handele, die eine Zusammenarbeit mit Wangtschingwei zur
allmählichen Wiederherstellung von Ruhe und Ordnung be¬
zweckten Hiervon werde auch die Frage der militärischen Be¬
setzung, der ständigen Garnisonen und der vollkommenen Frei¬
gabe des Verkehrs sowie der Seezölle abhängig sein. Wie
ferner verlautet , sollen die Verhandlungen in Tokio möglichst
noch bis Mitte Januar abgeschlossen werden , da das Kabinett
Abe anscheinend beabsichtige, mit einer „grundsätzlich beschlosse¬
nen neuen Regierung in China " vor den Reichstag zu treten.

EngUfche Wirtschaftsspionage
Der wahre Zweck der Pc b eschlagnahme

Berlin. 6 Januar Gegenüber kein Protest Amerikas
gegen die Wegnahme der amerikanischen Post von neutra¬
len Schiffen durch' engli'che Behörden sucht der Siplomati'che
Korrespondent des „Daily Herold" England 'mit der Be¬
gründung zu rechtfertigen, daß es das Recht habe, neutrale
Schiffe aus Konterbande zu durchsuchen, daß es Kon¬
terbande vor allem Geld das in Briefen enthalten lein
könnte, auch be'chlognahmen dürfe Man wolle natürlich
nicht irgendeine Art von Zenlur ausüben

Diele iuuie Ausrede k>ingt wenig glaubwürdig, da wohl
niemand in Kriegszeiten Geld in Briefen nach Ueberjee ver¬
schicken wird Die Beschlagnahme dient vielmehr England
dazu, eine wohlorganilierte Hondelr ' pionage  durch-
zufüyren Dieî Spionage richtet sich unter, dem Vorwand,
Deutschland treffen zu wollen, besonders gegen die neutra¬
len Staaten . Dir Pastdurchluchungenkönnen den Englän-

verschwunden. Außerdem sind zwei Ministerien ohne Geschäfts¬
bereich in dem neuen Kabinett nicht enthalten . Wie Minister¬
präsident Pierlot erklärte , werden die Funktionen des bisheri¬
gen Jnsormationsministerinms in Zukunft dem Ministerpräst-
dmm angegliedert.

Aepypter» stöhnt über den englischen Krieg
Kairo, 6. Dez. (Eig . Funkmeldung.) Die Kairoer Zeitung

„Al-Misri " beklagt sich über das Darnisderliegen der Geschäfte
in Aegypten seit Beginn des Krieges . Die Zolleinküufte seien
um eine Million ägyptische Pfund gesunken und die Dteuer-
einkünfte lägen eine Million ägyptische Pfund unter dem Vor¬
anschlag. Die Erhöhung der Ausfuhrtaxe auf Baumwolle ver¬
mindere die Staatseinkünfte um ebenfalls eine Million . Aus
der anderen Seite dagegen habe die „militärische Lage" (lies:
England ! Die Schriftl .) eine Erhöhung deS Rüstungstredits
von 4 auf ü Millionen ägyptische Pfund gefordert,

Aegypten , so fährt das Blatt fort , verliere nur bei diesem
Krieg und gewinne nichts. „Wenn dieser Zustand noch lange
dauert ", fragt das „Al -Msri " abschließend, „was soll dann
aus diesem armen Lande werden ? Wir haben .uns stets bemüht,
unsere Verpflichtungen einzuhalten , aber auch unsere Freiheit
und unser Volksvermögen mutz uns unter asten Umständen
bleiben ."

Ungarn erstrebt friedliche Revision
Mailand , 6. Jan . (Eig. Funkmeldung.) Zur Jtalieureifs

des ungarischen Außenministers schreibt der Budapester Korre-
j spoudeut des „Corriere della Sera ", Ungarn sehe sich drei
großen politischen Fragen gegenüber : dem Problem der unga¬
risch-rumänischen Grenzen , dem ungarisch -jugoslawischen Ver¬
hältnis und der Frage der Beziehungen zwischen Ungarn und
Sowjetrußland . Ungarn habe Beweise dafür gegeben, daß es
geduldig und abwartend bleibe, solange seine Rechte nicht be¬
droht würden . Ungarn wolle stark sein; es schaffe sich deshalb
ein unabhängiges Heer und strebe eine friedliche Revision seiner
Grenzen au . Ungarn sei aber absolut nicht geneigt , Versprech¬
ungen auf sich zu nehmen, die für das Land neue Verzichte be¬
deuten würden . Es könne nicht die Grenzen gegenüber Rumä¬
nien anerkennen und sei der Ansicht, daß eine offene Ueber«
Prüfung dieses Problems kommen müsse. Die Beziehungen mit
Jugoslawien hätten sich dagegen sehr gebessert und ließen eine
enge, loyale Zusammenarbeit zwischen den beiden Staaten er¬
hoffen.

oern wichtige Hinweise geben über Geschäftsverbindungen,
Warenpreise, Absatzmärkte und Bezugsquellen der Neutra¬
len Auch Produktwnsgehelmnisje und politisch wichtig»
Nachrichten können <o den Engländern in die Hände fallen.

Schon im Weltkriege haben die Engländer die Postbe-
ichlagnahme durchgeführl Damals war England in dek
Lage, den gelamien Pas,verkehr zwischen Amerika und Eu¬
ropa zu kontrollieren Die Organstation der englncl>en Past-
nniur begann >914 ihre Tätigkeit mit einem Stab ncw l4
Beamten 1910 verfügte die Organisation bereits über 200g
Perionen. 19,7 waren 3700 Kantrallbeamte in London und
lbOO in Liverpool den beiden Haupliitzen der Organisation,
tätig Weitere Zweigstellen bestandenm Gibraltar Alexan¬
dria und Folkstone Mit ŝtille dieles ausaedehnten Ävpora-
tes war England in der Loge, mehr und mehr die Märkte
der nentra'en Länder unter leine Kontrolle zu dringen und
auch im Hinhlick aus den kommenden Frieden Maßnahme«
zu treffen, die geeignet waren, die Neutralen in Wirtschaft-
sicher Beziehung in fühlbare Abhängigkeit von der City zu
bringen.

LlGA-proieft auch in Nans
Washington, ö. Januar Hulls Protest gegen die eng¬

lischen Eingriffe in die amerikanische Post wird für̂ weiter¬
hin aufmerkiam verfolg. Wie verlautet ist ein ähnlicher
Protest auch an die französische Regierung gerichtet worden.
Aus Fragen in den Pressekonferenzen des Außenamles. ob
England aus den Protest geantwortet habe, wird das In¬
teresse der omerikani'chen Oefsemlichkei, ersichtlich

Auch Sie Zeitungen beschäftigen sich mit dem englischen
Affront So weist „Walhingion Post" daraus hin, daß
Amerika im Neulrolitätsqeietz aus wesentliche Rechte neu-
traler Staaten verzichte» habe umso energischer aber ver¬
lange. daß die legitimen amerikanischen Interessen wie der
Postverkehr mit dem Ausland nicht verletzt werden Eng¬
land begehe einen Fehler  wenn eg di« amerikanisch)»
Proteste mißachte; denn dadurch werde ss sich die Sym-
vathien in USA wesentlich verscherzen.

Vor einer neuen Zenteairegierung in China
Rtchtttate» tn Tokio festgelegt
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Wieder dumme Lügen
DBB Berlin . 6. Januar . Unbekümmert um die von

zuständiger deutscher Seite erfolgte Entlarvung der dummen
Lügen , wonach Deutschland einerseits Finnland mit Dassen
versorgt , während es andererseits Rußland militärische Hilfe
in Aussicht stellt , santasierl der sranzösi 'che Rundsunk weiter
von einer angeblich russischen Bitte an Deutschland um mill-
tärische hilse und von dar Erwartung eines diesbezüglichen
Besuches Molotows In Berlin.

Man werde . !o schwindeln die englisch -französischen Lü¬
genbolde weiter , in Deutschland wohl nur dann der russi¬
schen Bille um hilse entlnrecben wenn Rußland sich dem
deutschen Wunlch aus Einräumung einer Konlrol 'e über die
russisch? Wirlschasl beuge ^ eut 'chland wolle Rußland >eine
wirtschaftlichen Methoden aufzwingen Moskau wisse jetzt,
welchen Preis es für die deutsche militärische Unterstützung
werde zahlen müssen.

Wohl selten ist mehr militärischer Unsinn und politisches
Geschwätz aus einmal verzapft worden als hier in dieser
Sendung der englisch-französischen Lügenkuche Wer die mili¬
tärische Getchichle kennt, der weiß , daß hier ausgewachsene
Dummköpfe ernsthast von einem Winierjeldzug in Osteu¬
ropa für west- oder mitteleuropäische Staaten reden können.
Es ist überflüssig zu wiederholen , daß Rußland Deutsch¬
land niemals um Hilfe angegangen ist Dagegen ist überall
hinreichend bekannt , daß das um hilfebetteln und Schnorren
um militärische Unterstützung in der ganzen Welt grund¬
sätzlich die Art der Kriegführung der alliierten Demokratien
ist Was das Geschwätz von einer deutscherseits erstrebten
Kontrolle über die russische Wirtschaft an >angt . io kann ein
solcher Gedanke nur in den Gehirnen von Menschen entsprin¬
gen deren Wirtschaft selber von anderen kontrolliert wird.

Daß die französische Wirtschaft heute von England kon¬
trolliert wird und umgekehrt w ssen wir Und daß sie sich
daher ein Leven ohne Kontrolle gar nicht mehr vorstellen
können , ist das einzige , was bei diesem Lügenpropaganda¬
geschwätz begreiflich ist.

„Athenia "-Fail dokumentarisch
Geschichte einer politischen Lüge

DNB Berlin , 5. Januar . Die Deutsche Informations¬
stelle teilt mit : Im Rahmen der Schriftenreihe „England
ohne Maske " ist jetzt eine Broschüre erschienen , die unter dem
Titej „Der Athenia -Fall " eine Epi 'ode des Krieges behan¬
delt . die aus mehr als einem Grunde eine dokumentarische
Untersuchung erfordert Die Broschüre hat es unternommen,
den Falt aus der Sphäre der Tagespolitik herauszurücken
und in seiner grundsätzlichen Bedeutung für die Art der eng¬
lischen Kriegslührung überhaupt zu beleuchten . So ist aus
der knappen , aber inhaltsreichen Darstellung die Geschichte
einer politischen Lüge geworden , die für alle Erzeugnisse
der britischen Propagandamaschine jetzt und in Zukunst
tyvisch geworden ist

Unter Verwertung aller wesentlichen und vielfach neuen
Beweisstücke wird dem Leser ein Einblick in die Zusammen¬
hänge jener Meinungsdiktatur gewährt die England auch
in diesem Krieg über den gesamten Erdball auszuüben sucht.
Neben den bekannten Einzelheiten des Falles selbst bilden
die Auswirkungen , die er zeitigte und der Hintergrund der
englich -amerikanüchen Beziehungen , auf dem er möglich
wurde den Gegenstand der anschaulichen und fesselnden
Darstellung . In einem Schlußkapitel „Der Churchillismus
und sein Werk" wird das klare und eindeutige Ergebnis der
eingehenden Untersuchung zuiammengesaßt:

„Sämtliche Indizien , Indizien , die Beweise sind, zeugen
gegen Winston Lhurchili ais den Mann , der a's Erster Lord
der Admiralität alle Vorgänge aus der „Athenia " bis zu
ihrer Versenkung durch britische Zerstörer veranlaßt « und
sie damit vor der Weltöffentlichkeit zu verantworten hat.
Mehr als das : sie zeugen gegen den Ehurchillismus als jene
politische Richtung , die mit ihrem unversöhnlichen haß einen
dauernden Ausgleich zwischen Deutschland und England ver¬
hinderte , die für Europa und das Britische Reich den ge¬
fährlichsten Krieg ihrer Geschichte kerausbcschworen hat und
jetzt, wo er geführt wird , die infamsten und gefährlichen Mit¬
tel zur Diffamierung des Gegners in Anwendung bringt ."

Auch Rußland lall vernichtet werden
KriegshetzerischerSftötzenrvah» in der fravzöfischru Presse

DNB Brüssel . 6. Januar . Die seit August angestaute
Wm der für die Weilerführung des Krieges veraniwort-
lichen Kreist Frankreichs , die durch die Wlederherstellung
der traditionell begründeten deulich-russtichen Freundschaft
zwar einen schweren Schlag erlitten hatlen . aber immer noch
hofften , durch irgendiveiche dunklen Manöver doch noch wie¬
der Zwstlrachl zwnchen den beiden , den Frieden des euro¬
päischen Ostens garantierenden Mächten stiften zu können,
bricht seil einigen Tagen in der Pariier Presse mit voller
Wucht durch Zähneknirschend wird zunächst zugegeben , daß
die Hoffnung aus eine Trennung Rußlands von Deutsch-
land abwegig stj, da keinerlei Bresche in das üeuftch-russische
Freundschaftsverhältnis mehr geichlagen werden könne

Um aber die Kriegsbegeisterui .g des französiichen Vol¬
kes. das sich allmählich der Sinnlosigkeit des Krieges gegen
das durch den Westwall unverwundbar geworden ? Deui 'ch-
land bewußt wird , nicht sinken zu lassen, versuchen die un-
verbesferlichen Pariser Presseeinpeilscher nunmehr ihrem
Volk die „glänzenden " Möglichkeiten einer Kriegführung
gegen Rußland  oorzugaukeln So sieh» der „Figaro"
die Finnen mit französisch -britsicher Unterstützung bereits
Pet :amo wieder erobern den russischen Hasen Murmansk
beichießen und siegreich aus Leningrad marschieren Diest
Stadt werde dann , so meint der „Figaro " großsprecherisch,
wieder Petersburg heißen , und das russische Reich werde
durch einen iolchen Schlag ln seinen Grundfesten bis nach
Wladiwostok und bis zu den Karpathen, 'nn erschüttert wer¬
den ( !) Der „Jour " seinerieils träumt von einem gemein¬
samen offensiven türkijch-engli 'ch-französiichen Vorgehen ge-
gen die Erdölquellen im Kaukasus und von der Unterbin¬
dung der russischen Petroleumtransporte über das Schwarze
Meer.

Denn auch die Hauptlast der zu vollbringenden Helden¬
taten von den Parise -r Strategen großmütigerweise den
Finnen und Türken überlassen wird , so macht sich, wie neu¬
trale . hier aus Paris eingetrofsene Beobachter berichten, in
den Kreisen der französischen Bevölkerung eine sichtlich- Un¬
ruhe bemerkbar . Das Gefühl greise am sich, so bemerken
diese neutralen Beobachter , daß dos französische Volk von
unverantwortlichen , dem Größenwahn ständig mehr ver¬
fallenden Politikern , denen der Gedanke der Kriegsauswei¬
tung zu einer fixen Idee geworden ist. In immer unüber¬
sehbarere und uferlos werdende Abenteuer gestürzt zu
werden droht.

Englands skandinavische Pläne
„Gleichzeitig gegen Deutschland und Rußland ".

DNB . Bewyork , 5 , Jan . Zum 2. Male innerhalb der letz¬
ten Tage meldet die „Newnork Times " aus London , daß
die Generalstäbe Englands und Frankreichs sich seit Wo¬
chen ernsthast mit dem Gedanken tragen , den von der iü-
disch-plutokratischen Verbrecherclique planmäßig angezet¬
telten Krieg zu einem Weltbrand auszuweiten und zu die¬
sem Zweck die Kampfhandlungen zunächst einmal nach
Skandinavien hineinzutraaen.

Das Schicksal der nordischen Staaten , so kabelt der
Vertrete , der genannten Zeitung , hänge jetzt davon ab, ob
die Demokratien sich entschließen würden , gleichzeitig
Deutschland und Rußland zu bekrieg :m. Unterrichtete kreise
geben offen zu, daß in einem solchen Falle England an den
nordischen Ländern ein „ungeheures strategisches Interesse"
hätte . Englands militärisches Interesse an Skandinavien sei
deshalb besonders groß , weil es seine Blockadeflanke decken
müsst . Der Krieg könne daher leicht eine Wendung nehmen,
die die nordischen Staaten mit oder gegen ihren Willen zu
Schlachtfeldern machen würde.

„Dunkle Ae »e hinter schönen Worten"
Ernste schwedische Bedenken

DNB Stockholm , 5. Januar Der in schwedischen Kreisen
viel gelesene mililäriiche Mitarbeiter von „Astonbladet " for¬
dert von Schweden eindeutig eine vorsichtige Beurteilung

'der Finnland -Frage . In diestm Artikel wird erklärt , daß

evcyweoen -sich veionders dann einer Gefahrenzone nähert
wenn die Frage eines Transits von Kriegsmaterial aus dem
Westen nach Finnland aktuell werde Man müss^ die Frage
stellen , ob dieses Material von ausschlaggebender Bedeutung
für Finnland sein werde , und weiter , ob nicht andere Trans¬
portwege aeschafien werden könnten.

„Kann nicht das der Gedanke der Wostmächte sein ", st
heißt es dann wörtlich , „aus verschiedenen Gründen Schwa¬
den in den Krieg hineinzuziehen , einen Kriegsschauplatz >m
Borden zu schassen. Deutschland des Erzes zu berauben und
geeignete Flugzeuqstützpunkle für einen Angriff nach Süden
hin zu bereiten ? Wenn das der Gedanke ist. so versteht man
recht gut , weiche dunklen Ziele sich hinter den schönsten Wor¬
ten verbergen !"

Im Welikrieg 841 neue Lt-Boote
Rom , 8. Jan . Die großen Erfolge der deutschen See-

kriegssühruna unterstreick,t „Teuere " durch die Veröffent¬
lichung einer Lifte «-uasikcher und Schtkstner»
Inste die die Ge 'amt1ar"-nar mit t lNä 657 Tanu »n anaibt.
Das B 'att erinnert an die ver -m-skette L""» in dst die
Eng 'änder im i- t-ken ft >!--», a- r"*—- nin- sn an di« we¬
nig bekannte T->k'">tze daß eq <017  e ?»-„ aab . in
der dos -notiiche Seer nur noch kür »m»k Tn »e *>rn«stnt
be'aß 1U14 ie>en in den ersi -n n'«r strien - monii -m nur
67 054 Tonnen 1c>rp"t>ier » ward -u . 6--,, »» k<-t die MM ^ n be¬
reits überschritten . Dorna '» bet-» 7>evttcht„„ d ini Verlauf
de»r krieopq 811 r-ene 1tn»»rteek>oost ans Starrel net -ak.
Diele Zad 'en aeni -a- n an si<ft kch-rn. nur sich einen Begriff
von den künftigen Möglichkeiten des deutschen Seekrieges
ZV wachen

Wie bestraf man sibriaens im Laaer der Demokratien
über diest Nnsmirknnaen sei. b- meKen anst neue die van
der „Times " i"b»r ana - dsich- L->si»nsmitte1r »' ''»n!>>r>innsn
in Italien und Vn -rarn in ilmstni oele ^t»» Märchen , die
offenbar den Zweck haben die en -K'iche Ronntte - nna über
d?- —ex strengere Rationierung im eigenen Lande zu
„trösten ".

Deutschland kann nicht verdrängt werden
Berlin , 5 . Januar . Der Londoner Berichterstatter der

niederländischen Zeitung „Het Vaterland " schreibt seinem
Blatt , daß in gewissen britischen Kreisen die Auffassung be¬
stehe. daß der Wirtschaftskrieg 'gegen Deutschland künftig
verstärkt geführt werden müßte Diese Kreist hätten sestge»
stellt , daß die britische Wirtichaflskriegführung Deutschland
noch zuviel Gelegenheit lasse, mit neutralen Ländern Euro¬
pas Handel zu treiben Sie seien der Ansicht, daß England
aus diesen neutralen Märkten die dort benötigten Waren
billiger als Deutschland liefern und die zur Verfügung ste¬
henden Ausfuhrgüter zu höheren Preisen als Deutschland
erwerben müsse

In klarer Erkenntnis der tatsächlichen Lageverhältnisse
betont icdoch der niederländische Berichterstatter gleich, daß
bei den Erwägungen , die England im Hinblick aus seine
wirtschaftliche Kriegführung anstelle , vielfach der Wunsch
der Baier des Gedankens lei Dieses Urteil besteht vollkom¬
men zu Recht denn es ist allgemein bekannt , daß die eng¬
lische Exporlindustrie heute und auch künftig überhaupt nicht
in der Lage cst. die Einsuhrbedürsntsst der sür Deutschland
zugänglichen neutralen Märkte zu befriedigen In dem an¬
gesichts der Psundichwäche verständlichen britischen Streben
nach einer Schonung der knappen Gold - und Devisenbestände
und der nicht mehr allzu großen Auslandsanlagen wird von
der britischen Ausfuhr 'ndustrie heute in erster Linie die Be-
schafsung von Devi 'en gefordert was bei einer planmäßigen
Unterbietung der deutschen Preist völlig unmöglich wäre.
Aus den gleichen Gründen ist naturgemäß auch eine Ueber-
bietuna der deutschen Preisangebote aus die Ausfuhrgüter
der neutralen Märkte unmöglich wobei noch hinzukommt,
daß England heute infolge ieines außerordentlichen Mangest
an Schiffsraum auch van diestr Seite her gar nicht mehr
in der Lage ist. den mit Deuftchland im Handelsverkehr
stehenden neutralen Ländern größere Warenmengen abzu¬
nehmen.

Mckl idrvii Vslvr
ksmaa van Aargsrlka ksvdockrtä»
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Beider Augen aber hingen an den weißen Wölkchen, oie
wie schimmernde Seide über den lichtfunkelnden Himmel
glitten.

Der Herbst streute welke Blätter über das Land. Nur noch
Stoppeln ragten aus dem Erdreich. Der Nebel hing spinn-
wcbfein in der Luft. Dunkel und gespensterhaft hoben sich
di? Krähen von dem Grau des Tages ab. Sie hockten, durch
den Hunger aus den Wäldern getrieben, auf den Feldsteinen
and spähten nach Nahrung.

Karner , der Verwalter von Holzenhagen , ging über die
Acker. Er war in den Jahren , seit er hier hauste, breiter und
stämmiger geworden . Ein rechter Bauer , wie er sich oft selber
nannte . Sein Tritt wirkte schwer, wuchtig , wenn er über
die Felder wandcrte.

Wieder einmal tvar ein Sommer vergangen , der neunte,
fest Hallsteins in die Fremde gezogen waren . Prachtvoll hatte
das Korn gestanden. Die Scheunen waren bis obenauf ge¬
stopft.

Aber es freute Karner nicht. Niemand war da, der seine
Arbeit lobte oder tadelte. Er war Herr auf dem Gut und war
es doch nicht.

Aus Übersee kam ab und zu ein Brief . Mle drei Monate
schrieb er hinüber, wenn sich in der Zwischenzeit nicht etwas
Besonderes ereignet hatte, das eine eigene Mitteilung er¬
forderte. ^

Das Gut war unter seinen Händen gediehen. Er konnte oas,
ohne sich hervorzuheben, feststcllen . Aber es fehlte der Herr.
Wenn er nur zurückkäme! Freilich, Karner hatte sein Ver¬
sprechen, den Hof von dem Verdacht des Brudermordes zu

entlasten , nicht ausführen können. Trotz reger Nachforschungen
war auch nicht das geringste offenbar geworden , das auf eine
andere Spur als zu Sepp Hallstein führen könnte. Das
drückte Karner . Denn er las aus den Briefen des alten
Mannes die Sehnsucht heraus , in die Heimat zurückzukehren.
Doch nur, wenn jenes Geheimnis , das über dem Tode Michael
Hallsteins lag , geklärt war.

Das Bild Silvias , das er jahrelang im Herzen getragen
hatte , begann in letzter Zeit zu verblassen. Es wurde verdrängt
von einem frischen Mädel mit langen blonden Zöpfen . Sein
Lachen klang wie das Trillern der Lerche, wenn sie gegen
den sommerblauen Himmel stieg. Ganz wunderlich wuroe
einem dabei zu Sinn.

Es war ein rechter Oktobertag. Mühsam bahnten sich die
Sonnenstrahlen ihren Weg durch das Nebelgrau , oas über
Wald und Hügel hing . Doch mit der Zeit gewann die Sonne
doch die überhand und strahlte in verführerischer Wärme.
Auf dem Weg , der vom Walde her nach Holzenhagen führte,
kam ein Mädel gegangen . Das Laub raschelte zu seinen Füßen,
silberne Fäden spannen sich von Baum zu Baum und Busch zu
Busch . Sie schritt hindurch, die Enkelin des Bauern vom
Ettnerhof , als sähen ihre Augen das Gewebe nicht, das sich
hauchdünn durch den Wald zog.

Ihr Herz war voll Kümmernis . Der Großvater lag seit
einigen Tagen krank. In der letzten Nachj war es so schlimm
geworden , daß der Arzt bedenklich den Kopf schüttelte. Der
Ettnerbauer hat das gesehen. Und weiß nun , daß er sterben
muß.

Kaum hatte der Doktor den Hof verlassen, gab er Marei
dm Befehl , nach Holzenhagen zu gehen und Karner , ocn
Verwalter , an sein Lager zu bitten.

Sonst hatte das Mädchen stets ein Lied auf den Lippen,
wenn es durch den morgenfrischen Wald ging . Diesmal aber
war es traurig . Der Großvater war der einzige Mensch , dem
sie zugehörte. Die Mutter verunglückte vor zehn Jahren,
den Vater kannte sie nicht, wußte nicht einmal seinen Namen.

Was geschah, wenn der Großvater nun starb?
Als sie aus dem Wald trat , sah sic auf dem Acker, der

ihr zulief , Karner gehen. Sie rief ihn an . Sofort wandte er
das Gesicht der Gegend zu, aus der der Nuf gekommen war.

„Marei !"
Da stand das Mädel , das er eben noch ln Gedanken vor

sich gesehen hatte, von Sonnengold üüerflossen , neben zwei
Blutbuchcn , deren Laub durchglüht war vom letzten Lebenssaft.

Marei rührte sich nicht vom Fleck. Als sie de» Mann über
den Acker hatte schreiten sehen, war ein Glücksgefühl in ihr
aufgebrochen, das ihre Schritte hemmte . Er kam auf sie ZU,
nahm ihre Hände und hielt sie in den seinen.

„Was führt dich zu mir ? Es ist doch nicht schlimmer mit
dem Großvater ?" Da erwachte sie aus dein Traum , der sie
einen Augenblick lang gefangen gehalten hatte und brach in
Tränen aus:

„Es geht mit ihm zu Ende. Und er läßt Sie bitten, sobald
als möglich zu ihm zu kommen."

Sie hob ihre Augen zu Karner auf.
Ihre Seele offenbarte sich in diesem Blick. Sie hatte «ine

feine Seele , die Marei vom Ettnerhof . Er hatte schon öfter
Gelegenheit gehabt, dies zu beobachten.

Was ihm aber jetzt auffiel , hatte er noch nie gesehen.
Diese Augen , in denen Schmerz und Glück zugleich ver¬

borgen lag , weckten eine Erinnerung in ihm.
Diesen Blick hatte er schon erlebt. Aber bei wem ? Er

grübelte , während chm Marei Bericht erstattete. Wo warm
chm diese Augen begegnet?

Aber so sehr er auch nachdachte, er kam nicht darauf.
Marei rief ihn in die Wirklichkeit zurück:
„Wann kommen Sie , Herr Karner ? Der Großvater

wartet ."

„Ich gehe gleich mit dir. Bleib bier eine kleine Weile , bis
ich auf dem Hof Bescheid gegeben habe!"

Mit langen Schritten hastete er zurück über den Acker. Es
dauerte keine zehn Minuten , dann war er wieder Zur Stelle.

„Komm , Marei !"
Gemeinsam gingen sie zum Ettnerhof . Der lag nicht weit

vom Gut der alten Frau Henrica entfernt.
(Fortsetzung folgt .)
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Äevenkiage
6. Januar.

1412 Die Jungfrau von Orleans . Ieanne d'Arc, in Dom»
remy geboren.

1776 Der preußische Major und Freiheitskämpfer Ferdi - .
nanv von Schill in Wilmsdorf bei Dresden geboren
(gefallen 1809».

1822 Der Altertumsforscher Heinrich Schliemann in Neu¬
buckow geboren.

182? Charlotte von Stein , Goethes Vertraute , in Eisenach
gestorben.

1884 Der Vererbungsforscher und Augustinerabt Gregor
Mendel in Brünn gestorben.

1906 Der Dichter Eberhard Wolsgang Möller in Berlin geb.
Sonnenausgang 837 Sonnenuntergang 16.25
Mondaufgang 5.21 Monduntergang 14.04

LagS unS Fischerei>m Lanuar
Wer nicht in den Herbstmonaten zur Bestandsregelung

des Schalenwildes , und hieher gehört seit der Verordnung
des Reichsjägermeisters vom 28. November 1938 auch insbe¬
sondere weibliches,Rehwild und Kitze, abgesch.-ssen hat. dem
Kehl hierfür noch der Januar zur Verfügung und die gegen¬
wärtigen Zeitverhältnisse sprechen für die peinlichste Durch¬
führung dieses Abschusses. Tonst steht dieser Monat im Zei¬
chen der Hege und des Bestrebens jedes Jägers , sein Wild
gut durch de» Winter zu bringen Futterstellen und stark be¬
gangene Wechsel sind ständig zu beaufsichtigen, da in der
Notzeit wildernde Hunde und anderes Raubgesindel daS
Wild ernstlich gefährden können. /Auch den Schlingenstellern
ist bei Schnee scharf aus die Finger zu sehen, denn die Winter¬
landschaft erleichtert dieser Bande das Arbeiten , wenn sie ihr
auch aus der anderen Seite zum Verräter wird . Fm Januar
beginnt die Ranzzeit des Fuchses die Sauen rauschen noch,
und jeder Neuschnee wird dem Jäger zur Jagd auf beide
Wildarten günstige Gelegenheit schassen. "Der Hasenablchnsz
soll in der ersten Januarhälfte nur noch mäßig betrieben
werden, da die Hasen bei milder Witterung schon zu ram¬
meln beginnen.

Der Januar ist einer derjenigen Monate , in denen nur
der Angler auf seine Rechnung kommt, der über ein gutes
Huchenwasser verfügt . Infolge der tiefen Temperaturen hat
die Frrßlust und Beißlust der übrigen Fische sehr nachgelas¬
sen. Mit Ausnahme der Bachforelle dürfen ab 1. Januar
alle anderen Fische gefangen werden.

— Mietregelung für einberufene ledige Untermieter . Bei
Einberufung von ledigen Untermietern wird in der Regel
die Miete nach der Familieiiunterstiitzung so gewährt , daß
bis zum nächsten Termin «spätestens zum iS. bis zum Mo¬
natsende » aufgekündigt werden soll. Falls Sachen unkerge-
stellt werden müssen, werden die Kosten übernommen . Geht
es nicht anders als daß die Gegenstände in den Räumen blei¬
ben. wird versucht, eine entsprechende Senkung der Miete
durchzuholen. Die Lage des Einzelsalles wird immer gebüh¬
rend berücksichtigt.

Tonfilmvorführung der NSG . .Kraft durch Freude ". In
ver bis auf den letzten Platz gefüllten Turnhalle wurde gestern
abend der Tonfilm „Heimat " vorgeführt . Das Stück wurde
bekairutlich schon einmal am hiesigen Ort gezeigt und damals
wie auch gestern abend hat es wieder die Besucher tief beein¬
druckt. Der Film wurde unter Einblick in das Lebensschicksal
einer Offizierstochter , die nach Jahren bitterer Enttäuschungen
in Amerika emporsteigt zu Glanz und Ruhm . Als gottbegna¬
dete Sängerin feiert sie in den größten Konzertsälen der neuen
Welt Erfolg auf Erfolg . Und dann kehrt sie in die Heimat
zurück, wo sie bei einem großaufgezogenen Mustkiest mitwirkt.
Bei diesem Konzert wird sie als die Tochter eines bekannten
Offiziers erkannt , was größte Ueberraschungen auslöst . Doch,
hinter dem Glanz um ihre Kunst verbirgt sich das Schicksal,
das ihr schon so tiefe Wunden geschlagen hat . Nach hartem
Ringen entschließt sie sich, in ihr Elternhaus zurückzukehren.
Aber das Familienglück wird bald überschattet durch einen
neuen Schicksalsschlag, der ihren Vater beinahe in den Tod ge¬
führt hätte . Aber die Sängerin kämpft mutig für ihre Ehre,
für ihr Kind, ihr Abscheu richtet sich gegen den Mann , der sie
hintergangen hat . Und sie siegtI Sie hält aber auch der hohen
Kunst , der Musica sarra , die Treue . Selbst ihr alter Vater
und ihre Verlobte Schwester erfreuen sich bei einer festlichen
Aufführung im Dom an ihrer göttlichen Stimme . Und ihre
herrliche Stimme ist es auch, die ihr eigenes Kind dem Groß¬
vater zuführt . Die Hauptrolle wird von der gefeierten Sän¬
gerin Zarah Leander gespielt.

.Kampf gegen den Kartoffelkäfer " lautet nach wie vor die
Losung . Ja . gerade im Krieg muß diesem heimtückischen Feind
unserer Kartoffeläcker und damit unserer Volksernährung das
doppelte Augenmerk gelten . Aufklärung ist deshalb notwendig.
So fand an einem dieser Wochenabende in der Turnhalle ein
aufschlußreicher Lichtbildervortrag über die Gefährlichkeit des
Kartoffelkäfers und seine wirksame Bekämpfung statt.

Jahresrückblick 1939
Wildvad, 6. Jan. Die großen Ereignisse des letzten Viertel¬

lahres waren von so einschneidender Bedeutung im Leben der
Thermalstadt , daß die in den friedlichen Monaten zuvor ge¬
leistete Arbeit der Staatl . Badverwaltung , der Stadtverwal¬
tung und des Kurvereins stark in den Hintergrund treten
mußte . Bei einer Jahresumschau steht natürlich der Kurbetrieb
im Vordergrund . Er war von der Witterung nicht besonders
begünstigt , was nicht ohne nachteilige Auswirkungen bleiben
konnte. Mai und Juni waren verregnet , infolgedessen hatte
auch der Ansflngsverkehr empfindlich darunter zu leiden. Die
Monate Juli und. August , also die beiden Hanptreise - und
Ferienmonate , brachten dagegen einen recht lebhaften Kurbe¬
trieb und schienen wettmachen zu wollen, was ihre Vorgänger
versäumten . Da brachte die Ende August heraufziehende
drohende Kriegsgefahr mit der überstürzten Abreise der Gäste
dem Fremdenverkehrsgewerbe wiederum kühlbare Einnahme¬
ausfälle . Staatl . Badverwaltung , Stadtverwaltung , der Kur¬
verein . das Hotel -, Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe
hatten alle Mühe aufgeboten , um den Gästen den Aufenthalt
im Heilbad Wildbad so angenehm als nur möglich zu gestalten..

Die täglichen Knrkonzerte . Sonderkonzerte , Theaterauffüh¬
rungen , Tanzveranstaltungen , Vorträge , Filmvorführungen,
ferner Lesehalle, Tennis -, Golf - und Angelsport usw. boten
reichlich Kurzweil und Mutze. Die einzigartigen Euzanlagen,
der große Kurgarten , Luft - und Sonnenbad , Bergbahniahrt
und Schw-arzwaldhöheneinsamkeit boten ebenfalls mannigfache
Abwechslung. Hauptanziehustgspunkte bildeten aber das Eber¬
hard - und König Karl -Bad , die einen sehr regen Betrieb auf¬
zuweisen hatten . Für die Bedienung der Badgäste stand ge¬
schultes Personal zur Verfügung . Dem Schwimmsport
war die Witterung nicht immer günstig ; Ersatz bot dafür das
Hallenschwimmbad. Die Staatl . Badverwaltung konnte alle
drei Enzanlagenbeleuchtungen bei gutem Wetter durchführen.
Höhepunkt der musikalischen Aufführungen war das glanzvoll
verlaufene Schubertfest . Das Kurorchester setzte sich wieder aus
Musikern des Opernorchesters vom Stadttheater Heilbronn zu¬
sammen und stand unter der Stabführung des Staatl . Musik¬
direktors Haelßig.  Für die Ausführungen im Kurtheater
war das Stadtthsater Heilbronn unter der Leitung von Inten¬
dant Delius  verpflichtet , das von hier aus auch in Herren-
alb , Freudeustadt und Liebenzell Gastspiele veranstaltete.

Ein Ereignis besonderer Art war die Ausstellung der
vielen Entwürfe für das „Haus des Kurgastes " und des damit
verbundenen Wettbewerbs in der Neuen Trinkhalle.

Nach Kriegsausbruch wurde der Kurbetrieb aufrecht erhal¬
ten und die täglichen Kurkonzerte von einem verkleinerten Or¬
chester Veranstaltet . Auch fanden crbwechslun-gsweise Bunte
Abende, Vorträge und Filmvorführungen statt . Trotz zahl¬
reicher Schwierigkeiten wurde auch die Herbstkurzeit durchge-
sührt . Die Konzerte wurden in die Halle des Eberhardbades
verlegt.

In der Zielverfolgung , Wildbad zu einem der besteiugerich-
tetsten Heilbäder Grobdeutschlands zu machen, wurde auch der
Bau eines Thermal -Unterwaflerbades in Angriff genommen.
Die Bauarbeiten konnten im letzten Jahr um ein beträchtliches
Stück vorangebracht werden und sind zum Jahresschlutz größ¬
tenteils , vor allem was Betonarbeiten betrifft , beendet worden.
— Die neue Straße zur Hochwiese wurde im Sommer 1939
fertiggestellt . Damit erhielt die Badstadt eine Aussichtsstraße
ersten Ranges , die auf Stadt und Enztal einzigartige Ausblicke
gewährt und nach den heutigen Verkehrserfordernissen erbaut
wurde . — Das auf der „Hochwiese" erstellte Kurlazarett wurde
im Herbst in Betrieb genommen. In seinem gefälligen Baustil
fügt es sich schön in das Landschaftsbild ein. Es dient der Hei¬
lung und Gesundung unserer Soldaten . — Das weithin be¬
kannte Sommerberghotel konnte im Juli auf ein Mjähriges
Bestehen zurückblicken. — Im Spätherbst gab es im Kurverein
eine Veränderung . Verkehrsdirektor Dr . Jäger,  der die Ge¬
schäfte des Kurvereins und das Verkehrsbüro seit Mai 1937
leitete , verließ Wildbad und übernahm die Kurdirektorstelle in
Franzensbad . — Im März 1939 wurde das neue Lautenhof-
Sägewerk der Firma Treiber K Bossert in Betrieb genommen.
— Im August hatte die Hitlerjugend auf den Lautenhofwiesen
ihre Ferienzelte aufgeschlageu, wo über drei Wochen hinweg in
der kleinen Zeltstadt ein frohes Lagerleben herrschte. — Die
Partei mit ihren Gliederungen entfaltete eine recht rege Tätig¬
keit. Es fanden Versammlungen und Sprechebenbe statt , in
denen aus berufenem Munde zu den wichtigen Fragen der
Gegenwart Stellung genommen wurde . Erinnert sei besonders
an die große Frauenkundgebung in der Neuen Trinkhalle und
an die von der NS -Frauenschaft veranstaltete Ausstellung in
der Turnhalle . — Auch ein NSV -Kindergarten wurde letztes
Jahr in Betrieb genommen . — In den Vereinen herrschte rege
Tätigkeit . Turner , Fußballer und Schützen zeigten sich in Lud¬

wigsburg auf dem Gausportfest erfolgreich. Der MGB . „Lie«
derkranz " veranstaltete wiederum gern beinchte Konzerte . —
Der Krieg hat natürlich in mancherlei Hinsicht andere Ver¬
hältnisse geschaffen. Eine große Zahl wehrfähiger Wildbader
steht in der Wehrmacht . Die Stadtverwaltung ließ allen zu
Weihnachten ein Festpaketchen znkommcn. das große Freude
bereitete. — Kurz vor Jahresschluß wurden in einer schlichten
Feier 240 Ehrenkreuz ? a» Mütter der Wildbader Stadtfamilie
verliehen — Schnittes Tod hat im Jahre 1939 wieder reiche
Ernte gehalten . Auf beiden Friedhöfen sieht man eine Reihe
frischer Grabhügel . — So war 1939 ein im kleinen und großen
ereignisreiches Jahr.

Oberhaugstett , 6. Jan . An der Straßenkreuzung Wart stieß
der verheiratete Schreinergehilfe Schaible mit seinem Kraftrad
in voller Fahrt auf einen Lastzug. Der Mann erlitt so schwere
Verletzungen , daß ihm im Krankenhaus ein Bein ubgenommen
werden mußte.

Aus Vsorzheim -
Sühne für das tödliche Ja ^dunglück auf Gemarkung Stein!

Die Strafkammer Pforzheim , die gestern auf dem Rathaus
in Stein bei Pforzheim tagte , verurteilte den Jagdpächter Max
B . aus Luzern , seit vielen Jahren in Pforzheim wohnhaft,
wegen fahrlässiger Tötung zu einer Gefängnisstrafe von fünf
Monaten . B . hatte am Nachmittag des 8. Oktober v. I . auf dem
Jagdgebiet Stein , das er Zusammen mit dem prakt . Arzt Dr.
Behringer inue hatte , diesen durch einen Kugclschuß so schwer
verletzt, daß der Getroffene bald nach der Operation verstarb.
Der Beschuldigte hatte nicht auf dem Platz gestanden, den er
mit Dr . B . vereinbart hatte , er hatte ferner mit dem Finger
am Kugellauf gespielt und endlich kein Zeichen über seinen
Standort gegeben. B . wollte einen Hasen schießen, konnte aber
nach seiner Darstellung die Kugel nicht mehr rechtzeitig auf
Schrot umstellen. Die Kugel durchbohrte einen Baumstamm
von etwa 10 Zentimeter Durchmesser und kratzte einen anderen
Baum an . Dann nahm sie ihre Laufbahn weiter zu Dr . B .,
dem ein Teilgeschoß in die rechte Schläfe eindrang.

Ms Württemberg
Aalen , 4. Jan . (Lokomotive gegen Fuhrwerk .) Beim Bahn¬

übergang in der Erlau kam es am Mittwoch vormittag zu
einem Zusammenstoß zwischen einer aus Richtung Unterkochen
kommenden Lokomotive un>d einem mit zwei P 'erden bespann¬
ten Holzfuhrwerk . Die Schranke war nicht geschlossen und der
Fuhrmann hatte das Herannahen der Lokomotive nicht gehört,
da er sich mit Ohrenschützern gegen die Kälte geschützt hatte.
Das Fuhrwerk ging in Trümmer und eines der Pferde wurde
so schwer verletzt, daß es getötet werden mußte.

Laupheim , 4. Jan . (In vier Tagen drei Räder gestohlen.)
Ein frecher Fahrradmarder trieb hier in den letzten Tagen sein
Unwesen. In dem kurzen Zeitraum von vier Tagen hat er
drei Fahrräder gestohlen und außerdem ein minderwertiges
Rad gegen ein gutes ausgetauscht . Leider hat man von dem
Dieb noch leine Spur.

Tübingen , 4. Jan . (Unfall beim Rodeln .) In der Nähe
des Waldhörnle stießen drei schlittensahrendr Knaben gegen
einen mit Eis beladenen Wagen . Einer der Knaben mutzte mit
gebrochenem Oberschenkel in die Klinik eingeliefert werden,
während die beiden anderen mit Schürfwunden davonkamen.

Grotzsachsenheim, 4. Fan . (Grober Unfug .) Auf den um
19.12 Uhr durchfahrenden Schnellzug wurde von der Eisen¬
bahnbrücke aus eine Fahrradgabel geschleudert, die das Fenster
des Packwagens zertrümmerte . Der in dem Wagen befindliche
Zugführer erlitt Verletzungen durch GlaSsPlitter . Nach dein
Täter wird noch gefahndet.

Urach, 4. Jan . (Todesfall .) Im Alter von 73 Jahren ver¬
schied in Stuttgart der frühere Inhaber der Uracher Apotheke,
Eugen Metzger. Im öffentlichen Leben seiner Heimatstadt
Urach hat er als Mitglied des Gemeinderats viele Fahre lang
eine Rolle gespielt und besonders die Bestrebungen um die
Verschönerung der Stadt gefördert.

Tuttlingen , 4. Jan . (Vorsicht beim Auftüuen von Wasser¬
leitung .) Als am Dienstag in einem Hause der Bahnhof¬
straße ein Mann mit dem Auftauen einer zugsfrorenen Wasser¬
leitung beschäftigt war , fing Holzwolle, mit der ein Teil der
Leitung umwickelt Ivar , Feuer . Glücklicherweise konnte der
Brand rasch gelöscht werden, so daß nur geringer Schaden ent¬
stand.

Kempten, 4. Jan . (Seltenes Naturschauspiel .) Dieser Tage
war in Kempten ein seltenes Natnrschauspiel zu beobachten:
Um 1530 Uhr erschien am Südwesthimmel ein sogenannter
Sonnenring . In großem Abstand legte sich um die Sonne ein
regenbogenfarbener Ring , der stückweise durch Wolken unter¬
brochen war . Es handelte sich um eine optisch-meteorologische,
ziemlich seltene Himmelserscheinung , wie sie öfters beim Mond
beobachtet werden kann. Sehr intensiv waren die Regenbogen¬
farben ausgeprägt . Die Erscheinung dauerte zehn Minuten.
Solche Sonnenringe entstehen durch Brechung oder Spiegelung
der Lichtstrahlen an Eisnadeln in den höheren Schichten der
Atmosphäre.

„Gestatten — Karl Pfundig ! Und hier
meine Familie - ! (Unsern Hund hg»
der Zeichner vergessen.)"

„Ich bin Mutter Pfundig — viel Zeit zum
Reden habe ich nicht — « «m Haushalt
wartet !"

„Ich heiße Inge Pfundig und find's,enorm ',
mal in der Zeitung (und nicht hinterm
Ladentisch) zu sichen. Und das sind meine
Brüder Mar und Frik !"

ie Familie Karl Pfundig
Hst fürwahr des Lebens kundig.
Weil sie innerlich begeistert.
Alle kleinen Sorgen meistert!

Wie die Pfundig'S stets zufrieden,
Stolz an ihrem Glück« schmiede^
Ungestört von kleinen Dingen,
Wollen wir in Bildern bringe«»

j
WaS dir Pfundkg'S noch erleben,
Litt auch sür dein eignes Streben!



^skii -^ 3 xeb . Kvnrmann

grülsea als Vermähfte

r . 2k im Teilte 4. sanuar 1940 ülrkeakeio

V^ ir haben uns vermätilt
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I ^ iNÄ ^ Öniß . geb . Keller

ktinrweilcr Conweiler

^ ?/s Fsll/5ü - s Asr ^ a ^ Ms ? LL - «//
ös/a/r -r/ .'

Im krüb . Oberamt dleuenbürg stellt «ler öevölkeruag im
Krankbeltskalle rur Verfügung

§ « , / « ? i>prsxis . » errensld
— — - L . ' IlinaendurgsiraSe IlS.
Telefon über 444 . — LiomöopatNie , Siocbemie . —
8pl « kd8llivt1ö0 : 10 — I I u . 4 6 Ubr.

rügst » , » ou m prlu . ir » snli « u »e » , « si»

SMt. ElektrizitStsiverk Neuenbürg.
Slromgeld-Einzug

ad Montag den 8. Januar 1939.

«or « I Po », . WN4 d « c»
' V^ egen Keparaluren

vom Montag , 8 . sanuar , bis ^ nkang kebrusr

serckIouLSN.

FranenardettsiSuie Neuenbürg
Brrufsfachschule.

Kursbeginn : 8. Januar , 13 Uhr.
Anmeldungen sür Tages - und Abendkurs werde» am

1. Schultag noch angenommen.
Die Schulleitung : Bubek.

Stadt Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch den 10 . Januar 194V statt¬

findenden

ergeht Einladung . ,
Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind

einzuhalten.
Personen und Vieh aus Sperrbezirken und Beobachtungs¬

gebieten sowie aus verseuchten Kreisen sind vom Markt aus¬
geschlossen.

> Für Hnndlervieh ist neben dem Gesundheitszeugnis durch
zweifelssieie Einträge im Kontrollbuch der Nachweis ihres
Ursprungs aus sruchenfreien Gebieten zu führen ; sür Bauern¬
vieh sind Ursprungszeugnisse mitzuführen.

Die Schweinehcindler haben bis zur Vornahme der tier¬
ärztlichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und
Kisten zu bleiben , welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Zufuhrzeit zum Schweinemarkt 7- 0 Uhr . Auftriebszett
für den Viehmarkt 149- 10 Uhr.

Calw , den 6. Januar 1840. Dav Bürgermeister.

Kirchlicher Anzeiger
Cvang . Gottesdienste

Sonntag Inn 7. Iaeuar 1940 <1. Sonntag v. d. Erschelnungrfeft)
Neuenbüro . 10 Uhr Predigt. Schwemmte. II Uhr Kindcr-

wrche. .2 Uhr Chrü ' enlehre (Töchter). Mittwoch >/,5 Uhr tn der
Salnislei Kriegsbeisiunde.

Maldrenuach . '/, 10 Uhr Predigt.
Wildbad . 8.45 Uhr Predigt. II Uhr Kindergottesdienst. (Taufe).

4 Uhr Liturgischer Gottesdienst . Posaunenchor Calmbach ).
2 « Sprollenhaus . 2 Uhr nachm. Predigt.
Herrenalb . 10 Uhr Predigt. (Opfer für die Mission.) 11 Uhr

Kindern,oltesdlrnst . Mittwoch 20 Uhr Btbelstund «. Freitag 8.15 Uür
Knegsbetstunde.

Evang . Freikirche
Methodistengemeinde . 8.30 Uhr Calmbach. 10 Uhr Neuen-

bülg . Gräfenhauscn . 14.30 Uhr Ottenhausen . 15 Uhr Arnbach . 15L0 Uhr
Höfen,

Katholische Gottesdienste
Neuenbürg . Sonntag, 7. Inn. 1940, Festd. hl. Familie: 6 Uhr
Witdbad . Sonntag, 7.Januar, 7st. u. 68«Uhr. 14 Uhr Andacht.
Schömberg . Sonntag , 7. Jan . 7.30 und 9.00 Uhr . Werk

tags : 8.15 Uhr

L-SLZ) Unser Töchterchen ist angekommen.
5. 1. 1940

In dankbarer Freude

sVsarianne ^ Iclinxec
Or , me <ä. k!rvvin ^ Icjin ^ er , prakt. ^ rat

Neuenbürg , 6. Januar (9H0

Mütterberaimigsstunden
im Januar 1940.

Neuenbürg Montag . 8. Januar , 2 Uhr. altes Schulhaur.
Birkenfeld Mittwoch , 17. Januar , 2 Uhr, Schulhaus.
Wildbad Mittwoch . 24. Januar , 2 Uhr, altes Schulhaus.

virtesntstet , Oen 4. Muse 1840.

lo ^ ss - Qnreige.
tisch einem arbeitsreichen Leben ciurkts mein

herzensguter Nann , unser treudesorgter Vater , Schwie¬
gervater und Oroövater , kruder , Schwager u . Onkel

Zskvd Srkmirt
i .sa «l « lrr

nach kurrem , schweren , mit grober OeOulO er¬
tragenem Leisen beute na dt 11 Llbr Im ^ Iter von
71 lakren in Oie ewige Heimat eingeben.

Oie trauerncien Hinterbliebenen:

Die Oattin : « o,ius Lcbmlck « we - ,
ged ^ obltabrt,

t -smtt -s « ttM Lrtimikt,
ksmilis Lrtdur t .sng,
komitio 44 sx lVoHlngsr , Obemkausen

und klink SnkelkinOer.

keerdlgung : Sonntag Oen 7 . sanuar 1840,
nacbmittags 2 Llbr.

ktzrrrsrM

ttüldsemübl « , 5 . sanuar 1840.

V0 «ivL - Knrvlgv.

bisch langem , schweren LeOsn Ist gestern abend
3 Llbr unsere liebe , gute Nulter , Schwiegermutter,
Orokmutier , Schwester , Schwägerin uncl Lante

HÄSM , MM
gsd . Vota

im Mer von nakeru 73 sakren sankt In dem Herrn
entschlafen.

ln tleker Trauer:
v !e Tochter : Laus »tosg mit VomtUo.
Oer Sohn : Zsieoi » Vol , mit Vomitio.

keerdlgung : Sonntag nachmittag V,3 Llkr
ln Sprollenhaus.

Danksagung.
Tür Oie überaus vielen keweise Herrlicker M-

tellnatime , weiche wir beim Heimgang unserer lieben
Nulter unO Qrokmutter

(kttsrms ttsmmer
gsd . Trsidsr

erfahren Ourkten . tllr Oie trostreichen lVorte Oes
Herrn StaOtplarrers , sowie kür Oie ralilreicken Kranr-
spenOsn unO atten Oensn , Oie irr Oas letrte Osleits
gaben , sagen wir unser . » innlgslen Dank.

vie ttsllerdl ?eil üintkMLdenell.

Vikckdsck , Oen 5 . sanuar 1940.

lvtnn Slr elnes Lsgr » ln Jkkkk WLstkr solch eia krrtsnmdes Loch entdecken,
dsnn werden Sie kaum oennurrn , däü es durch elne ksrmtole /lrineiNslcllt enr»
stand . MLstcheMrdlnn enrkLK nZmttch gewedererttdrende Scstandrolle . Lsufeo
«n der flascht einige Lroplen stenmrrr -- dann Ul ein Loch ln der Veche die
nocwrndlge koigr und den Schäden rrSgr dle i âussrau k- lVMrn Sie aber auch,
dsü es noch ändere . gekZdrilcherr felnde der IVZkchrgidr k

Vrr kälkgeksik des karren Völlers ). S. verruchter nrchr nur Serke, sondern Ugt«
Nch such tm Sewtve ad und mschr es karr , spröde und brüchig.
Man kann Hirten feind der wslchr jedoch unschädlich machen , wenn msn lters
ro Mtnuren vor Verrttung der lVaschUuge einige 6sndool ! fienko Stetch - Sod»
im Wsschwaller verrükn . dadurch wird das Waller weich, das IVsschminr! wird
voll susgenu « und . . . die IVZschegeickonr.

walchesctiZVkn vkrdüren Itt voMsivlrttcdaMIckr PNlckrl

^ ^ede ftzusfrüu . dle an der erkalrung iKreo lVZIchevrNsnVtv ?
» tnrerelsirrr lk , eekLir das svilrlSrende öüchiein : »wssche » A

^ ^ k *Ven - wrr Ile enrNeken - und wie msn sie oerkürrr * gegen klnlenvung dttseo ^
l!

Ourfchelns kostenlos und porroirei zugestellr.
stsme

Vrr;
I

8,

.SrriL «!,

»» nkrrski . », cik . vosrci .oo «r.

Xursssl-
Uektspi « !«

ttsrtsnsld

Lonntsg , 7 . Z» nu » r 1 » « 0,
nackm . 4 6 u . abenOs 8 — 10 Obr

Wer küsst
K/Isrielslns

Sin reirenOer unO lustiger Lerra-
Tilm — Im Oeiprogramm:

„vss Ltttett " unä
„Künslßse «Ser Pukts"
Simritt : UN . 0 .80 unO UN . 1. —
Llnikormierte rsbleii Halde Preise

Voranrelge:
Nittwoeb Oen 10. Januar 1948

„Wsleirsusell"
Sin Llka- Sllm nach

Oem gleichnamigen Uoman von
LuOwlg Oangkoter.

NemMg.
Die Turn - und EqmnaMk-

stunden beginnen wieder.
Dienstags : Frauen.
Donnerstags : Turnerinnen.
Freitags : Männer.

Die Frauen und Männer von
hier werden gebeten, die Uebungs-
stunden zu besuchen.

Der Berernsführer.

Mehr lieva je
werden wir bestrebt »ein.
unseren Kunden ela

MlMlWMl
Lerater und

Mvvrlsssism
Selker ru sein.

„Uisr Sei Vsttsn - Uisits
ksutt , int gut ds ^ isist"

iin L-inclenkot, an U. -Vuerdrlicke
^ernspreelier 2780

MWl
KMMi

Das Klaus tür Osn
guton Sinkout

vsMSN u . KÄSelien-

Mslüanz
f- torrbsim

kicks Nstzgar - u . Siumsnstt.

pro « r « siltt

V Vkkkvk StLÜK » H

Zu möglichst baldigem Eintritt

HiMMer
mit Führerschein II und III ge¬
sucht.

Euae » Mahler,
bahnamtl . Rollfkihrunternehmer.

Kkikatirer
gesucht!

Karl Rnff. tzerrevaib
Kohlenhandlung.

Süddeutscher Haushalt in Berlin
sucht

kWMMM
in Dauerstellung.

Zu ersragen Bäckerei Krank,
WildbaÄ .

Tüchtiges , zuverlässiges

Mädchen
für Küche uud Haushalt für
sofort oder 15. Jan . gesucht.

»ckoertH,
Gasthaus z. „Linde " Stgt . -Zuf-
senhaUien , Friese str. 2, Nu,-
I NINmer »1ii83.

B i r ke n ke l d.

Für 15. Februar oder 1. März
fleißiges, ehrliches

gesucht.
Gasthaus zum «Adler- .

UUUWUUUMi
> Den Bew rvungen nie-

mal » Ortgii -aizeugniss-
beilegen , sondern nur Zeunnis -Astschr fie:»
Originale können oerlorengehen . Wir libere
neli nen sür deren WiederbesÄaffung keine
Haltung L' lcv bttdei sollen aus der Nück.
seile den Namen des Bewerbers tragen , da-
mit Verwechslungen vermieden werden.

Be laq „Der Liittiiler".!!!II!IIlIs!Hr!!!!«II!!!i!I!!!!!IlII!I!

traken Oss seit mcirr sl»
30 sakren erprobte

8 prs » rv 8nä
o « v r4rrvr

?eäsr okna Lckenkel*
riemen , irvtrüem setu
r-uverMssiZ.
ŝssin Vertreter ist leosten-
ios ru sprecken (auck liir
brauen unrl

Nontag Oen 9 . Januar
pkorrtisim Sansa - Uotei 8 di»

» , 1i Llbr
tteusudUrg Llotel »Sären « N

dis ' /,2 Llbr.

Der brklnOsr nncs aNeiniee tlersleirerr
köi ' mü .ili 5prr >nr . Unlsrkolklell

t>VürUdL.-

Vsnksekreiden ! Le 't fakren
trage ich ein Lpranrdana rv
meiner desien 2utrieOenNeit . lcb
kann Oasse be jedem BruckIeiOen-
Oen empkebien.
^ValOrenngch . 27 . dlov . 1939.
d . dleuenburg.

Lbr . keicksteiter»
Bürger melster . .

Zum Frühjahr sonnige

Z-4  AUsWÜHVS
mit Veranda von kleiner Familie
zu miete « pe ucht.

Angebote unter Nr . 50 an di«
„Enz täler " -Geschästsstel!e._
-Suche große

5-S WWlWUüV
mit oder ohne Zentralheizung für
so'ort oder später in Wildbao.

Angebote unier Nr . 100 an de»
„Enztäler "-Geschäslsstelle.

t oder2 Smilie«-
Bolishn;

in Wildbad oder Neuenbürg
zu Kausen gesucht. Freie Lage
bevorzugt.

Angebote unter Nr . 75 an die
„Enztäler " °Geschäslsstelle.

Conweiler.
Verkaufe eine schöne 13 Wochen

trächtige

Paul Nonnenmann.

Jeder Landwirt
hat Anspruch auf eine 40prozentige Belieferung

Kr phosphoejör»eren

(wie Thomasmehl « sm .1 nach dein Stichjahr von
1837 38.

Ich bitte daher jede» Kunden , wenn er angeführles Quan¬
tum noch nicht vollständig oder noch gar nichts erhalten
hat , unverzugpch bis 12 . 1. 4v ich.istllch zu melden.
Spätere Anmeldungen können nicht mehr berücksichtigt
werden.

Umsl RLm §r,
Lan ejprorukte . Dü «gemiiiel und Kohlen



Samstag den 6 . Januar 1940 Der Enztäler 98 . Jahrgang Nr . F

Englands agrarpolilische Niederlage
NSK . England , das klassische Land des Freihandels,

mußte seit Kriegsbeginn seine eigenen Dogmen Lügen stra-
en . Dieser Wechsel wirtschaftspr - iti ^ -er Grundsäße ent-
pringt nicht der Einsicht , bisher eine falsche Handelspolitik

LNrieben zu haben — dazu wird sich ein Engländer aus
Verbohrtheit nie bekehren — . sondern der Not der Zeit.
Unsere U - Boot - Waffe.  unsere Flieger  sind in¬
direkt die Ursache dieses „Gesinnungswandels " . Sie tragen
dazu bei . daß die mit Lebensmitteln gefüllten neutralen
und enqli ' chen „Kähne " zwar ihren Auslaufhafen verlassen,
ihren Bestimmungsort aber nur zum Teil erreichen.

Wenn wir gehässig sein wollten , müßten wir den Eng¬
ländern heute dankbar sein , daß sie unsere landwirt¬
schaftliche Marktordnung,  die durch die Initia¬
tive Darres seit 1633 nach den nationalsozialistischen Grund¬
säßen des Gemeinnußes aufgebaut wurde , seit Jahren schon
in Grund und Boden verdammt haben . Sie verstanden es
nicht und wollten es auch nicht begreifen , daß die gerechte
Verteilung und eine ebensolche Preisbildung einheitlich
nach gemeinwirtschaftlichen Grundsätzen für alle Arten von
Lebensmitteln durckaeführt werden könnten Der engli¬
sche Krämergei  st war die Ursache der inneren Ableh¬
nung dieser neuen Wirllchaftscnisfastung.

Heute muß England die ê Verneinung einer gerechten
Marktordnung om eigenen Leibe verlnüren und dafür sind
wir nicht ganz undankbar . Daß die öffentliche Meinung in
England allmählich zu einer gerechteren Erkenntnis kommt,
zeigen Aeußerungen englischer Zeitungen.

So schrieb der „Doiln Expreß " eine Zeitung , die immer¬
hin zwei Millionen Auflage hat . daß der seßige Ernäh-
rungsminifter Morrison der schlechtest" Ernährungsmini¬
ster sei. den England se gehabt habe . Diese Selbsterkennt¬
nis muß schon sehr tiefe Ursachen haben , wenn ste lo in dis
Oeffentlichkcit getragen wird . Ferner gibt man allmählich
die Vutterknapvbeit in England zu und führt bereits für
Kartoffeln Mindest - und Höchstpreise ein . Die !« Maßnahme,
die auf dem Preisgebiet erstmals getroffen wurde , streikt
die bisherige Auffassung von der freien Preisbildung Lü¬
tzen . Uns ist bekannt daß man bisher die Prelle zugunsten
der sozial bester gestellten Schichten und zum Nachteil der
kaufkrastlchwachen Kreise in die Höhe klettern ließ io daß
Preissteigerungen von 15 v. H im Durchschnitt gegenüber
der - Zeit vor dem Kriege sestgestellt werden können.

Man kann selbstverständlich nach dem liberalen Grund¬
los von Angebot untz Nachfrage eine Warenknapnhest da¬
durch vertuschen daß man die Prelle hinausschraubt Dann
können sich eben nur beaütrrte Leute das vorhandene Er-
zeugnis leisten und die anderen mästen hungern D >"le
Auffassiina kennt die nat !nnns >c»z!nt !st!sche Aorarpolitik nicht.
Sie ging immer von dem tstedonken aus dost — gleichgül¬
tig . ob die Mare knnvv ad - r im Ueberkl " st vorhanden stt
— ein gerechter Erzeuger ». Pert »' >er - und Verbra " ch°rnrois
Und somit Lebensmittel kür alle vorhanden
sein sollen Tritt eine Verknavvuna ein . so haben diese
Verknappungen alle Benölferunaskrelle gleichmäßig zu
trauen gleichgültig ob reich od- r arm

Daß ieder aul die gleich " Merm » von Nahrungsmitteln
Anspruch hoben lost beweist d ' e Eirllübrung der Lebens¬
mittelkarten seit Krieasausbruch . Ln ämalcmd bgk man ste
erst noebe - " ' zet und will kl» nun sm Lgn ' "- -' 16 ^0 einküb-
ren Drei Monate lang hat man uns ->re Mußngbrnen clls
urllozial wirtichastshemmend gls kinndel "U? fend binsestollt
und nun koniert man ste nicht nur b?m Sinne nach län¬
dern teilmelle sn-mr im Wartlg,,t Konleguon » kann man
edsn van einem Engländer nicht verlonaen denn iuster
Maske de« Biedermannes stahl er ond - r »» immer lchan Er¬
findungen und Gedanken machte ste schlecht, um ste dann,
wenn sie sich bewährten im eiaenen Lande einzuführen.
Eiv - ^auler Geist stiehlt immer gern_

Wenn man ln Enaland weaen Mgismanael und
sprechender G -,cster >erkütterima das Bier rationieren w > z,
so aeht man Mene die hei uns noch unbekannt sind Und
wenn die „Times " in aebästiaer und k->>l>ktiraruerender
Welle dorouk binweist dost mährend des Weltkrieges das
snalllche Ernährunasministorium Minke kür all ? welche
keine Maraarine esten wollten berau - ogb und dann kort»
fährt „diele sollen nur ibre ^ utterkchnitte nmoedreht in
den Mund stecken lo daß d-» Butter ln direk «» P - rühr ' nq
Mit der Zunoe kommt melche la bekanntlich das Ge-
schmaeksoraan ist dann würde auch ein dünner ^ »laa aus¬
reichen " io illustrieren diele Aeußerunaen die Stimmung
über die schlechte Loge aus dem Lehensmittelmarkt zur
Genüge Wenn die oleiests Zeltuno schreibt'

„Denn wenn man stch letzt von einer freiwilligen Ra¬
tionierung einen Ersoia versprechen zu können glaubt , dann
holte man dies um lo eher gleich bei Ausbruch des Krieges
tun können " dann muß es schon recht schlecht um die eng¬
lische Ernährnnaswirlschast sieben Mos man uns io ixhr
zum Bnrwuri machte wünscht man sich ietzl leibst „Genau
so nolwendin ist aber auch die Preiskontrolle denn zu boh«
Preise machen die Ware unerschwinglich und verursachen
schlechte, ungleiche Verteilung ."

Dieser Satz könnte in einer deutschen Zeitung im Jahre
1933 oder 1934 erschienen sein . So schnell auch England
umlernte , so schnell zwingen unsere U-Boote und Flieaer
die Inselbewohner zu einer lebensbedingten und organi¬
schen Wirtschaftsauffassung aus dem Ernährungsfektor.

England hat bis zum Kriegsausbruch 21 Millionen Ton¬
nen Lebensmittel pro Jahr aus dem Ausland eingeführt
und hat dadurch seine eigene landwirtschaftliche Produktion
seit Jahrzehnten vollkommen vernachlässigt . Es deckte vor
dem Kriege nur 25 v. H aller Lebensmittel aus eigener
Erzeugung , während Deutschland immerhin 83 v. H. durch
di » eigene Produktion sichsrstellte . Im Jahre 1934 wurde
durch die Initiative Darres die landwirtschaftliche Erzea-
gungsschlacht begonnen Sie trug neben der landwirtschaft¬
lichen Marktordnung , deren Grundsätze heute für uns un¬
umstößlich sind , dazu bei . daß Deullchlands Ernährung auch
aus lange Sicht bei gerechten Preisen , gerechter Verteilung
und entsprechender Vorratswirtlchast gesichert ist.

NeskwaNarbolker spenden für das Kriegs -WHW
Berlin , 5 . Januar . Eine innerhalb der Organisation des

Generalinspektors Dr . Todt im Bereich des Westwalls durch -»
eführte Sammlung für das Kriegs -Winterhilfswerk er»
rächte das erfreuliche Ergebnis von 43 739 Mark . Der Be¬

trag wurde dem Winterhilfswerk des deutschen Volkes über¬
wiesen.

,/Vie größte Angreifernation"
Die englische Heuchelei am Dränger.

, ^ kwyork . 5. Jan Die Wochenzeitschrift der Iren
in UvA . ..The Gaelic American " beschäftigt sich im Leit-
artikel mit der britischen Anmaßung , sich als Wächter des
Friedens und der Zivilst .» on auszuspielen . Kein Men ch.
der den engli ' chen Imperialismus kenne lo schreibt das
Blatt , werde behaupten wallen , daß England jemals um
den Weltfrieden besorgt gewesen lei.

England steh- es schlecht an , Deutschland „Aggression"
vorzuwersen ; denn es sei seit Generationen die größte An-
greisernation der Welt . England habe stets die wünsche.
Belange und Rechte der von ihm unterdrücktem Völker miß¬
achtet und seine Außenpolitik nach dem Vorbild des allen
römischen Reiches geführt . England stehe dauernd unter
Waffen . Die grausame Austilgung von Bergstämmen in
Tlordwrstindien , die Bombardierung ihrer Dörfer ohne
Rücksicht aus Frauen . Kinder und Greise , das hin ' chlach-
ten Tausender von Eingeborenen in Aegypten , im Sudan
und Valöstino lei kein Beispiel friedlicher Gesinnung.

In den lech« Krollchasten Nordirlands lei beule noch die
irische Nationalsprache verboten , deren Gebrauch im Süden
Irlands bis zur Befreiung von den Engländern als Ver¬
brechen geahndet wurde Noch >9l2 leien irstche Bauern
bestraft worden , wenn sie ihre Eigennamen aus den Ochsen-
karren mit irischen Buchstaben schrieben.

Ervbebengeblel ohne Hilfe
Transporte kaum möglich — Schwierige Aufränmungs-

orbeiien
Istanbul , 5 Januar . Aus dem mittelanatolischen Ero-

bebengebiet treffen täglich neue Meldungen über die Ber¬
gung von Hunderten von Leichen ein Die Räumung Ser
vernichteten Stadt Ersingjan geht langsam voran Mich allen
Städten des Landes werden Aammeltransporlzüge mit Ver¬
wundeten und Obdachlosen abgesertigt Die ' e Züge verkeh¬
ren Tag und Nacht Es ist noch längst nicht gelingen , alle
Toten zu beerdigen , woran die Witterung Schuld tränt In
den am meisten betroffenen Bezirken ist die Wetterlage sort-
gejetzt io ungünstig daß ihnen auch am zehnten Tag nach
dem Erdbeben noch keine ausreichende Hilfe gebracht wer¬
den konnte Es ist bekannt , daß allenthalben Not und Man¬
gel an allem groß ist Die entlegenen Dörfer sind noch im-
mer aus sich »elbst angewiesen Ein Durchkommen mit
Kraftwagen ist aussichtlas Man stellt daher Pferde - und
Kameltransporte zulammen die Lebensmittel . Decken und
ärzllche Hilfe heran ' chaffen lallen . In dem betroffenen Gebiet
sinh immer noch neue Erd  st äße  zu verzeichnen , lo-
daß die Bevölkerung ieit Tagen im Freien in Zelten und in
notdürftigen Unterständen kampiert

Die F ülle Euphrat und Tigris in Ostanatolien führen
leit drei Tagen Hoch wo Her Im Gebiet der Siadt
Diarbekir haben Ueberlchwernmungen  statlaefun-
den . die großen Sachschaden angerichtet haben Ueber Ver¬
luste an Menschenleben verlautet noch nichts Der Tigris loll
um sechs Meter gestiegen ' ein Weitere Einzelheiten fehlen.

Polnisches Klinienweib zum ToSe verurietkl
Wegen Aufhetzung zur Ermordung Volksdeutscher

DNB Bromberg , 6. Januar Das verbrecherische Verhal¬
ten polnischer Flintenweiber ln den Schreckenstagen des
September ist bereits hinlänglich und m zahlreichen Ver¬
handlungen der Sondergerichte bestätigt worden Gerade die
polnischen Frauen waren es . die in sanatstchem Haß gegen
alles , was deutsch ist. den Männern M nichts nactzstanden.
Sie legten dabei eine iolche abgrundtiefe Grausamkeit
und so viel Bestialität an den Tag daß leibst Mitglieder
der polnischen Rollkommandos denen man am ollerwenig-
sten menschliches Gefühl nachlagen kannte , stch veranlaßt
sahen , oft gegen diele wildgewordenen Furien einzrllchrei-
ten

Vor dem Sondergericht in Bromberg  stand
die 54jährige Buchhalterin Sofie Lonkowska . die schon als
sadistisches Flintenweib an dem polnilchen Aufstand in
Oberlchlesten teilgenammen halte Sie siedelte später nach
Bromberg über Bei Ausbruch der Kampfhandlungen zwi¬
schen Deutschland und Polen im September ergriff ste als
eine der ersten die Waisen  gegen die Bromberger Deut¬
schen In der Uniform eines polnilchen Unter¬
offiziers  begleitete sie die Züge der verhafteten Deut¬
schen und holte diese logar zulammen mit polnischen Sol¬
daten aus den Wohnungen zum Erschießen ab Hierbei hetzte
sie die Mnrdae ' ellen zu ihren blutiaen Schandtaten auf.

Das Gericht verurteilte die Lonkowlka wegen gemein¬
schaftlichen Mordes und Landfriedensbruches zum Tode,
nachdem ihre Teilnahme an der Mißhandlung . Verschlep¬
pung und Ermordung von Volksdeutschen durch einwand¬
freie Zeugenaussagen bestätigt worden ist.

Oer finnische Heeresbericht
Russische Angriffe bei kuhmo

Helsinki , 5 . Januar Mit Ausnahme von Artillerie - und
Patrouillentätigkeit verlief wie der finnische Heeresbericht
vom 4 Januar mlttoilt , der gestrige Tag aus "er Kare¬
lischen Landenge ruhig Nordöstlich des Ladoga stt die Lage
unverändert In Richtung aus Kuhmo lallen russische Trup¬
pen . von Artillerie und Tanks unterstützt , angegriffen haben.
Der Anariss ^ - - -Mosen tpin „sn Suo-
mussalmi wird am Weg nach Raate gekämpft , ebenso Wet¬
ter nördlich in Richtung auf Salla . An den anderen Front¬
abschnitten waren keine nennenswerten Ereignisse zu ver¬
zeichnen.

Am Ladogasee haben russische  S e e str e i t k r ä fl  e
zwei finnische Forts und Küstendörfer mit Artillerie beschos¬
sen . Die finnischen Batterien haben die russischen Stellungen
mit Feuer belegt . Am 3 Januar unternahmen russische Flie¬
ger Lustangriffe  auf Turko (Abo ) und Hanko
(Hangö ), sowie aus einige Orte in Nordfinnland.

Der russische Heeresbericht
Moskau , 5. Januar . Auch am Donnerstag , dem 4. Ja¬

nuar , war , wie der Stab des Leningrader Militärbezirks
mittelst , an den finnischen Fronten kein wichtiges Ereignis
zu verzeichnen.

Aeues aus aller Vel-
4t Göring beglückwünscht hundertjährige . Ministerpräsi¬

dent Generalsetdmlnschall Göring hat Fräulein Amalie
Charlotte Hnchheim in Misdiny . Kreis Swlliemünde Regie¬
rungsbezirk Stettin anläßlich ihres Ist» Gebnrtstaaes am
5. Januar Ill-I» ein Glückwunschschreiben eine in der staat¬
lichen Porzellanmanuiaktui in Berlin heraestellte Ehrentasse,
sowie ein Geldgeschenk überreichen lasten

4t Todessprung aus Liebeskummer . Eine M jährige An¬
gestellte stürzte stch von der Grvßhesteleer Brücke in Mün¬
chen in das mit Schnee bedeckte Trockenbcrt der Isai Sie
starb nach einer halben Stunde . Ans einem Abschiedsbrief
gehr hervor , daß Liebeskummer ste zu dem Berzweiflungs-
schritt getrieben hakte . - -

4t Beim Skifahren tödlich verunglückt . Der 29 ährlge
GastnurtS ' orin Iniei Kerber aus Brelteuwana kam bei einer
Abiahit von der Moosbernei Hütte durch die Fahrt in einem
Graben so unglücklich zu Fall , daß er einen schweren Schä¬
del ',mich erlitt und sofort tot war . Kerber galt als einer der
besten Läiiwr keine, Heimst

4t Der Petroleumofen in der Scheuer . In einer Scheuer
bei Bamberg biach veruilacht durch großen Leichtsinn , in den
Abendstunden ein Großkeuer aus In der ml , Heunerräten
genillien Scheuer hatte ein Kiaslwageubestker seinen Berso-
nenmngen mit Anhaugei eingestellt Der Wagenbesitzer stellte
unter das Geinhri einen Petroleumofen um damit den Küh¬
ler aufzutauen Dalvi geriet der Anhänger in Brand und
die Scheuer mit ihren ganzen Vorräten wurde restlos sin
Raub der Flammen.

4t Im Schnee tot aukqefunben . Bei Pfalzdorf (Kreis
Kleve > wurde der als Berstcherunasaaeni noch am Abend vor?
her in Piilzdors tätia gewesene Jakob Sanerest -g rvt ansge-
künden Aus dem Weo »um Autobus ist de, Verunglückte
wahrscheinlich einem Herzschlag erlegen Am Margen wurde
seine Leich" "inaekckweit ank einem Feldstück gefunden.

4t Im Eis eingebrocken In Saatfeld erkrank nor den
Augen der Mutter des stebeniährige Sohn des Maurermei¬
sters Btochberger Der Junge war mit nach zwei Spielkame¬
raden non dem ant ' - aenden - elterlichen Grundstück aus auf
das dünne Eis der - Saale geaanaen Alle drei Jungen bra¬
chen ein Während stch »mei selbst »weder an * tzsxr arbeiten
konnten , gina der kleine Btochberger unter . Die h!n »iie!lende
Mutter wollte ihren Jungen -etten . doch brach ste gleichfalls
ein . konnte aber au ? eigener .Kvsst hsS Nf -r erreichen.

4t Erploston in einer chemllck- n Fabrik In einer chemi¬
schen Fabrik m Forest ereignete stch an ? bisher unbekannter
Ursache eine Erp ' sst »n wabe ' »ekm Arbeiter »um Teil schwer
verletzt wurden Im Anschluß an die Ervlnston brach Feuer
an ? Hs? iedach bald a- ' - l-zii werden sanrw

4t Neue Erdstöße in Anatolien An ? dem llmllücksgebiek
Von Anatolien in Samsnn Kern ? und Amnssta werden wei¬
tere Erdbebenstöße gemeldet . Die Stöße wiederholten stch
auch während der Nacht in der Gegend von Smyrna und be¬
sonder ? bei T !f!ti

4t Zwei Neger von INN Amerikanern belagert . Aus Ersu¬
chen des Sberllis von Meadnille ' Mistist 'Pvll entsandte der
Stantsgounerneur ell ' gst ist mii Tränenaasbomben bewaff¬
nete Mitglieder der Stantsmitiz nach einer entlegenen Wald-
büite wo zwei Neger non etwa IM bewaffneten Weißen un¬
ter Lbnckidrnhi ' naen belaaer » w" rt>eg Neeer batten
kürzllch einen Hilisnoliz ' sten ertchosten . W ' e gleichzeitig bi-
kanni wird hat in der Stadt Knlnwkna eine große Volks¬
menge bereiis zweimal versucht einen Neger aus dem Ge¬
fängnis herauszuholen und zu lynchen.

Volksfchä - kmg zum Tode verurteilt
Er gab sich als geflüchteter Volksdeutscher aus

Königsberg . 5 Januar . Das Sonüergericht verurteilte
den 49 Jahre alten Heinrich Michalowski  wegen Ver¬
brechen nach Z 4 der Verordnung vom 5. September 1939
zum Tode.

Dieser Volksschädling war durch Neigung zum Trunk und
aus Arbeitsscheu schon 1910 auf die Bahn des Verbrechens
geführt worden . Er hat insgesamt 26 Vorstrafen aufzuwei¬
sen fast alle wegen Eigenlumsvergehenr In den verschie¬
densten Gegenden Deutschlands trat er als Landstreicher,
Zechpreller und Betrüger auf Bon irr großen Tour durch
Pllen kurz vor Kriegsbeginn na «) Danzig zurüchgekehrt,
sah er mit dem Instinkt des Betrügers eine günstige Gele¬
genheit aus Kosten anderer zu leben , darin , stch als geflüch¬
teter Volksdeutscher auszugeben In ver ' chiedenen Städten
und zahlreichen vrtlchaften Ostpreußens , zuletzt in Königs-
berg . beschwatzte er Volksgenossen und ließ stch Geld geben.
Ueberall erzählte er durch leinen Einsatz für andere Volks-
deutsche habe er die Ausmerk ' amkeit der polnllchen Polizei
aus stck gelenkt , fei verhaftet , mißhandelt und »eines Eigen¬
tums beraubt worden Nack kühner Flucht aus dem Ge¬
fängnis habe er sich mit Mübe und Not über die Grenze
gerettet . An alledem war kein Wart wahr.

Verbrecher hingerichtet
Berlin . 5. Januar . Am 5 Januar ist der am 28 . Okto¬

ber 1893 in Neuland (Kreis Löwenbergs in Schlesien ge¬
borene Richard Neumann hingerichtet worden , der vom
Schwurgericht in Görlitz wegen Mordes zum Tode verur¬
teilt worden war — Neumann ein verkommener Sittlich-
keitsverbrecher , hat Im November 1619 ein 20 Iabre altes
Mädchen das seinem Annäherungsversuch ausgewichen war,
überfallen und ermordet Der Verbrecher hat eine ähnliche
Tat im Jahre 1630 begangen derentwegen er damals nur
zu einer langjährigen Zuchthausstrafe verurteilt wurde . Erst
während er diese Strafe verbüßte gelang es das Verbrechen
aus dem Lohre 1619 oukzuklären.

DNB Berlin . 5 . Januar . Am 5. Januar ist der am
2 Juni 1602 in Brieg geborene Paul Rieger hingerichict
worden der vom Schwurgericht in Brieg wegen Mordes
zum Tode verurteilt worden war Rieger . ein verkommener
und gefährlicher Berufsverbrecher , hat im Oktober 1930
eine » Arbeiter in Raubabstcht überfallen und ermordet Im
Dezember 1630 hat er eine Theoterkassiererin in Brieg be-
raubt und gelötet und war deshalb damals nur zu lebens¬
langem Zuchthaus verurteilt worden . Erst während der
Verbüßung dieser Strafe gelang es , den früheren Mord
aufzuklören.

Berlin , 5 . Jan Am 5. Januar 1940 ist der am 21 Juni
1914 in Bitterfeld geborene Erich Eckardt hingerichtet wor¬
den der vom Sondsrgerichi in Halle a . d. S . am 3. Dezem¬
ber 1939 wegen oerluchler Notzucht und Verbrechens ge¬
gen die Verordnung gegen Volksichädlinge vom 5. Sep¬
tember 1939 zum Tode verurteilt worden war Eckardt hat
von August bis September 1939 vier Frauen und Mäd¬
chen . teilweüe unter Ausnutzung der Verdunkelung , aus
der Straße überfallen und zu vergewaltigen versucht.



Unsere Luftwaffe an - er Westfront
SSaer «od Ausklürrr im dauernde« Einsatz — Es« stolzer Leistuugsbericht de« erste« Kriegejahres

p « . AIS unsere junge Luftwaffe im Polenkrieg zum er¬
ste« Male zeigen konnte, zu welchem Kriegsinstrument sie in
oen wenigen Jahren nationalsozialistischer Aufbauarbeit ge¬
worden war mit welcher dramatischen Wucht ste den siegrei¬
chen Ausgang dieses Feldzuges bestimmte war sich wohl je¬
der darüber klar daß ihr Einsatz im Westen mit der Zeichen
Schlagkraft gegen die französischen und englischen Lunstrert-
kräfte jedoch von der gleichen Wirkung sein würde , das war
die Frage , die damals noch nicht beantwortet werden konnte.
Hatten doch beide Länder einen großen zeitlichen Vorsprung
in der Entwicklung deS Flugzeugbaues , tvaren IS Jahre be¬
strebt gewesen , die deutsche Luftfahrt zu unterdrücken und
Sie eigene Üuftmacht auszubauen.

Wie werden sich die deutschen Maschinen gegen die eng¬
lischen und französischen Flugzeuge bewähren , wie werden
unsere Flugzeuge mit diesen Gegnern fertig werden ? DaS
waren die Fragen , die beantwortet iverden wollten , als uns
dieser Krieg aufgedrängt wurde . Und diese Antwort ließ
nicht lange auf sich warten . Bereits die ersten September»
tage zeigten , daß unsere Jäger  im Kampf mit den ver¬
schiedensten feindlichen Fluqzeugtypen Sieger  blieben,
daß in ihrem vernichtenden Feuer die Gegner abstürzten oder
mit zerschossenen Flugzeugen inS eigene Land flüchteten.
Während so die Jäger den Einflug feindlicher Flugzeuge ab¬
wehrten , war den Aufklärern  die Aufgabe gestellt , den
gesamten französischen Aufmarsch zu erkunden , der Artillerie
wichtige Ziele anzngeben und den Bombenstaffeln lohnende
Ziele ans .zufpüren.

Der erste Abschuß!
Die ersten Septembertage sind noch ruhig . Der Gegner

weiß anscheinend noch nicht , wie er den plötzlich vom Zaun
gebrochenen Krieg in die Tat umsetzen soll. Sperre flie¬
gen.  bas >st der tägliche Befehl , den unsere Jagdflieger er¬
halten Einen solchen Befehl erhielt auch Leunant G . am 8.
September . Zwischen Karlsruhe und Kehl sollte er den
Luftraum freihalten . Es war bereits am Spätnachmittag,
als er einen Hochdecker ächtete . 4000 Meter hoch. Ein fran¬
zösischer Aufklärer , ihn holte sich der junge Staffelkapitän
herunter — der erste Abschuß an der Westfront . In knappen
Worten schildert er in seinem Abschußbericht diese erste
Feindberührung . .. . . . 8 . September 1980 - 18.10 Uhr Hö¬
he 3500 Meter . Auftrag : In 5—6000 Meter Höhe zwischen
Karlsrulfe und Kehl Sperre fliegen . 18.05 Uhr sah ich bet
Karlsruhe in 3800 Meter einen nach Westen fliegenden Hoch¬
decker, einen Franzosen . Ich gab sofort das Angriffszeichen
und flog nach Westen ausholend aus Ihn zu . um ibn abzu¬
schneiden . Währenddessen gab unsere Flak zwei gute Nich-
tungsschüsse ab . Beim Näherkommen entdeckte ich deutlich
die französischen Kokarden . Den ersten Angriff setzte ich von
links oben an , der verschiedene Trekker dem Gegner ein¬
brachte . Beim zweiten Angriff brach da ? Flugzeug ausein¬
ander der Beobachter sprang ab und hing schwer verwundet
in den Gurten während der Flugzeugführer ohne Fallschirm
herauSginy . In der Nähe von Karlsruhe erfolgte der Anf-
schlng." Für diesen ersten - Wafsengang unserer Jäger an der
-u,r >,'>rviil ermeir rreurnani IN. oas r§K L.. erner von vielen
weiteren erfolgreichen Kameraden!

Der Anfang war getan , die Spannung gewichen . Bereits
die nächsten beiden Tage brachten drei Abschüsse  Dies-
mial waren es ein englischer Bic -nheim -Bomber und zwei
Mureau ; . Oberfeldwebel G .. der sich an beiden Tagen je ei¬
nen Gegner herunterholte erzählt : Am 0. September erhielt
ich mit einem andern ; Kameraden den Auftrag , Gefechtsan ' -

riarung zu niegen . Ais wir tn etwa 6SM Meter Höhe in der
Nähe der Grenze angekommen waren , schieb« sich ein zwei¬
motoriger Bomber zwischen uns . Die Abzeichen sind kaum
zu erkennen nur am Leitwerk ist der Bursche als Englän¬
der zu erkennen . Die Nachbarmaschine scheint er plötzlich ge¬
sehen zu haben und such« nun unbemerkt über die nahe fran¬
zösische G ' enze zu verschwinden . Da ich die Sonne im Rük-
ken habe steht er mich nicht . Ich schieße auf ihn zu . klieae bi?
etwa 259 Meter an ihn heran und keuere dann mit sämt¬
lichen Waffen zwischen Rumvk und rechtem Motor so. daß er
nach wenigen Sekunden senkrecht abstürzt . Am anderen Tage
konnten beide ie einen Gegner abschießen . Oberfeldwebel G.
flog als Führer eines Schwärme - von fünf Maschinen zur
Grenze . Durch Fuuksvruch kommt die Meldung durch daß
zwei feindlich ? Maschinen in etwa «AM Meter Höhe ankliegen
würden . Es ist bereit ? Spätnachmittag Zwei Mureaux
werden gesichtet. Der Rattenkamerad vom Vortag darf zu¬
erst an greifen und kann nach wenigen Sekunden den Hoch¬
decker m ' t schweren Trekkern nach Hanse schicken Obwohl stch
der andere Gegner verzweifelt wehrt , gelingt cs Oberfeld¬
webel G . den E >folg des Vortages zu verdoppeln und diesen
Franzosen ebenfalls abzuschießen.

Das waren Begegnungen mit einzelnen feindlichen Auf¬
klärern und Bombern . Den Gegner aber im größeren
Verbandzu  treffen und zum Kampf zu zwingen , das war
die Sehnsucht einer ieden Staffel . Auch dieser Tag kom¬

mt September — 18 Abschüsse
Es find die Staffeln unseres erfolgreichsten Jagdgeschwa¬

ders . Wie an jedem Tag starteten auch an diesem Morgen
die Staffeln zum Feiiidflug . In drei Phasen wurden die >8
feindlichen Maschinen der verschiedensten Tnven herunter-
gehvlt . Eine Stakkel war um I I 3o Uhr in der Nähe von
Saarbrücken , um zwe, deutsche Fernaufklärer auszunehmen.
Die Staffel befand sich tn 7000 Meter Höhe und war mit den
beiden Aufklärern auk dem Heimklug als fünf  Faire«
Banle von Südwesten angeklogen kamen . Innerhalb von
zehn Miii '-ton waien sie sämtlich abgeschossen  ohne
daß Vi«» Schlitz d"> beide, , De 1" nern - >-M- ssw,

Die zweite  Begegnung fand an diesem Tage um 14 Uür
statt . Wieder war eine Staffel vom Frontslug auf dem Weg
zum Heimathafen , als der Stasfelkapitän weit unten fürs
Maschinen sichtet. Eine Faire « Battie , zwei Moräne , eine
Curtiß und eine Caudron . Während zwei Maschinen bereits
beim ersten Anflug zur Erde stürzten , hatte sich Oberfeld¬
webel X.. ein alter Svanienkämpser mit vier Abschüssen , in
einer Moräne festgebissen und die Maschine auch nach eini¬
gen Minuten erledigt . Ihm selbst saß aber eine feindliche
Kiste im Nackm . Wenige Sekunden nach seinem Sieg stürzte
er mit einem Kopfschuß ab . Von den Staffelkameraden wur¬
de er jedoch sehr schnell gerächt . Die beiden restlichen Maschi¬
nen wurden vernichtet.

Die dritteBegegiiuug  war Wohl am dramatisch¬
sten . Acht M ? 109 flogen gegen 17 Uhr zur Grenzaukklä-
rinig in WO Meter .Höhe , als . sie in 6000 Meter 25—80 Cur-
s'iü enivellien . Der Franzose , der gur gestalten flog , war na¬
türlich in dieser Anzahl hoch überlegen . Als sich die franzö¬
sischen Maschinen auf den niedrig fliegenden deutschen Ver¬
band stürzten , kamen plötzlich noch weitere acht deutsche Prä¬
ger von oben zu Hilfe , die nach Erkennen der Situation so¬
fort nachstießen . 20 Minuten dauerte dieser Luftkampf , in
dem von 16 Me 109. 8 Cnrtißmaschinen aus 85 Gegnern her-
ansgeschossen wurde » .

uuu gerade dieses Geschwader bis Ende , des Jahre?
weit über 60 Abschüsse  erzielen konnte , dann taucht
die Frage auf . welche Kampfesweise  sich In diesen we¬
nigen Monaten herausgebildet hat , um diesen Erfolg aufzu-
weisen . Im Gespräch mit dem Kommodore des siegreichen
Geschwaders erfahren wir : In der Luft müssen sich Kame¬
radschaft und Disziplin noch weit mehr bewähren als drun¬
ten aus der Erde . Rücksichtslose Kampfmethode , gepaart mit
dem Geist eines Richthofen . Jmmelmann , Baeicke. das stad
Begriffe , die ich in meine Männer hineingehämmert habe.
Kameradschaft bis zum Aeußersten.  das alles hat
meine Staffel von Erfolg zu Erfolg geführt . Nicht unbeab¬
sichtigt habe ich kürzlich am Grabe eines im Lusikamvk gefal¬
lenen Jagdfliegers die Worte gesprochen : „ . . . denn sie hat¬
ten auf ihre Fabnen geschrieben : Du mußt . Du mußt und
koste es auch das Leben Wir . die Ueberlebenden . fliegen wei¬
ter wir kämvsen weiter , wir schaffen gemeinsam an dem
Werk , für das ihr starbt !" Mit diesen Worten hat der erfolg¬
reich ? Kommodore das ansgedrückt . was jedem einzelnen
Jagdflieger das Gepräge gibt.

Erkundung des feindlichen Aufmarsches!
Als zum ersten Mal im Heeresbericht des OKW von der

Aufklärungstätigkeit über Enaland und Frankreich
berichtet wurde , «raten diese Männer in den allgemeinen
Blickpunkt . Die Männer , die in wenigen Wachen den gesam¬
ten feindlichen Aufmarsch von Heer und Luftwaffe restloS
erkundet halten . Gerade ln der fetzigen Jahreszeit bedeutet
ein solcher Flug eine hohe körperliche Beanspruchung . „In
großer Höhe überflogen wir die Front . Wir find allein über
feindlichem Gebiet . Unter uns Frankreich , der erste Punkt
auf der Kart ? ist erreicht . Das Bildaerät arbeitet Gerade
ist der letzte Schnappschuß getan , als sich unterhalb weiße
Svrengwölkchen abzeichnen . Die französische Flak schießt . —
aber zu niedrig . Nach allen Seiten wird der Luftraum be¬
obachtet . Vor uns ein feindlicher Flnahasen . Maschinen sind
zn erkenne -n . Zwei Fiucizenae . anscheinend Inner , starten.
Ob st? uns verfolgen wollen ? Nach sechs Minuten beehren
sie uns mit ihrem Besuch nachdem ste die Flak durch Rich»
tiinasschiisse eingewies -'n bat Dem ersten Moran - kchi->ßt der
Funker eine ordentliche Ladung vor die Nase . Wir kivvten
über die Flügel ab . Beim zweiten Anflug erhält er nochmals
einige Feuerstöße . - und schau stürzt er ab Auch wir haben
dabei eine ordentliche Anzahl Treffer erhalten ."

„Vorige Woche starteten wir zum Feinbflua . Nach einer
guten Stunde wurden wir von zwei französischen Jäger«
angegriffen . Ich veiteidwtk - big Maschine . Nehme soaar an,
daß ich einen Jäger beschädigte denn er mußte van nns ab-
lassen . Dann batten wir aber P "ch. Der zweite Jäger zer¬
schoß uns das Leitwerk und den Matar . Endergebnis : Bruch
bums . Staub Dreck und ^ nrchniionder . Jetzt beginnt UN'
sere unwahrscheinlich ? GlstckSserie Wir kamen mit dem Le>
ben danon nur etwas leich« verstaucht Die Motckurie habe«
wir sofort verbrannt und » ns in die Wä ' der aeLstchtet Un¬
ser Gedanke war : lieber die Schweiz zurück nach Deutschland.
Dann kingen unsere Stravazm an nicht ? zu essm wir durf¬
ten uns nirgends sehen lassen wir kannten keinen Weg,
Orientiert baden wir uns nach Sonne Mend i' nd Sternen.
Ganz Frankreich war gegen uns alarmiert Wir stnd lm
Tag durchschnittlich t5 18 Stunden gelaufen Gegessen ha¬
ben wir in der Z -it drei Schnitten Brot . Hagebutten und
Schnee " Das stnd die Aufklärer

Das Jahr 1089 ist abgeschlossen Die ersten Kriegsmanake
haben die Neberlegenheit unserer Luftwaffe bei iedem Tref¬
fen geziigt Was das neue Jahr auch bringen mag immer
wird unsere Luftwaffe >m Westen den Feind stellen wo ste ihn
trisft . wird ste-gen und sich eines Richthofen , Jmmelmann
und Boelcke würdig erweisen.

Friedrich Mittler

Stellungswechsel eines Panzerabw .vrgeschütze» im Borfeldgelände.
PK .-Wittke -Weltbilt , (M ) .
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Zerschossene Wohnhäuser an der deutsch-französischen Grenze.
PK .-Hanselmann -Weltbild (M ).
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Eine Bunkerbesatzung rückt aus . PK .-Hinz -Weltbild iM ).
Am srn !>-n ?). §- en rückt eine Vunkerbejatzung der dritte » Lime zum übungsmäßigen

Gefechtsdienn aus.
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Ein Sprengtrupp arbeitet fick, durch feindliches Drahthindernis vor.
PK .-Gutiahr -Weltbi ' b (M.
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